Der lange 


Verborgene Hunt 


oder: 


Getreuer und Chriſtlicher 


unterricht für dermann 


enthaltend: 

Wunderbare und probmaͤßige 
Mittel und Kuͤnſte, 
Sowohl fur die Menſchen als das Vieh. 

Mit vielen Zeugen bewieſen in dieſem Buch, und wovon 


das Mehrſte noch wenig bekannt iſt, und zum allererſten 
Mal in America im Druck erſcheint. 
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er Johann Georg Hobman, 


Nahe bey Reading, in Elſaß Taunſchip, Berks Sauniys 
Per n. | 
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orrede 


zur erſten Ausgabe dieſes Büͤchleins. 


—— 


Der Verfaſſer hätte gern keine Vorrede zu 
dieſem Buͤchlein geſchrieben; aber wegen 


irriger Meynung etlicher Menſchen kann ich es 
nicht unterlaſſen. Viele ſagen, es iſt recht, daß 
ihr ſo Buͤcher verkaufet, und drucken laſſet. Der 


kleinſte Theil ſagt, es waͤre nicht recht. Solche 


Menſchen bedaure ich ſehr, daß ſie auf ſolchen 


Irrwegen gehen; und ich bitte daher jedermann, 


wer es am beften kann, ſolche Menſchen von ihren 
rrwegen abzufuͤhren. Es iſt wahr, wer den 


Namen JeEſus vergeblich mißbrauchet, der thut 


eine große Sünde. Steht nicht ausdruͤcklich im 


— 


ich dich erretten, u mich preiſen. Das 
iſt in der Lutheriſchen Bibel; in der Katholiſchen 
ſteht es im 49ſten Pſalm: Rufe mich an am Ta⸗ 


ge der Truͤbſal, ſo will ich dich erretten, und du 


ſollſt mich preiſen. Wo iſt ein Doctor, der das 


Herzgeſperr' und Anwachſen vertrieben hat? Wo 


50ſten Pſalm: Rufe michegg in der Noth, ſo will 


ac Nr 
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iſt ein Doctor, der noch eine Schußblatter ver⸗ 
trieben hat? Wo iſt ein Doctor, der die Mutter⸗ 
krankheit vertrieben hat? Wo iſt ein Doctor, der 
den kalten Brand heilen kann, wenn er ſtark an 
einem Gliede iſt? Dies alles zu heilen, und noch 
viel mehr heimliche Sachen, ſind in dieſem Buch 
enthalten; und der Verfaſſer von dieſem Buch 
kann einige Zeit ſeinen Eid nehmen, daß er ſchon 
diele Proben aus dem Buch gemacht hat. Ich 
ſage: einiger Menſch verfündiget ſich hart; er 
kann ſich den Himmel entziehen, wenn er ſchuld 
iſt/ daß fein Nebenmenſch ein Auge oder ein 
Bein, oder ſonſt ein Glied verliert / wenn ihm 
mit dieſem Buͤchlein geholfen werden koͤnnte. 
Solche Menſchen verwerfen dies, was uns der 
HeErr befiehlt, daß man ihn in der Noth anru⸗ 
fen ſolle. Wenn wir mit Worten und mit den 
hoͤchſten Namen nicht brauchen duͤrften, fo ware 
es den Menſchen auf der Welt nicht offenbaret, 
und der Herr thaͤte auch nicht helfen, wenn je⸗ 
mand brauchen wuͤrde. GOtt kann auf keine Art 
gezwungen werden, wenn es ſein goͤttlicher Wille 
sicht iſt. Eins muß ich and) noch anfuͤhren: es 
giebt auch Menſchen, die ſagen, wenn man mit 
Worten gebraucht hat, nachher helfen die Doc⸗ 
kors⸗Sachen nichts; denn es half mit Worten 


nichts. Das iſt den Doctors nur ihre Ausrede. 


Denn wenn etwas nicht mit Worten geheilet 
werden kann, fo kanns gewiß noch weniger ein 
Doctor heilen. Einiß Zeit kann ich den Katho⸗ 
liſchen Pfarrer mit Namen nennen, und kann 
auch dem Manne ſeinen Namen nennen, der dem 
Pfarrer ſeinen Gaul mit Worten geheilet hat. 
Den Pfarrer habe ich gekannt; er wohnte ſonſt 
in Weſtmoreland Caunty. Ich kann auch den 


Reformirten Pfarrer mit Namen nennen, wenn 
es verlangt wird, und auch die Leute, denen er 
Zettel Dafür geſchrieben hat; und die Gichter find 
mit dieſem Zettel geheilet worden. Der Pfarrer 
wohnte ſonſt in Berks Caunty. Wenn die Leute 
nur aus dieſem Buͤchlein brauchen, was nothwen⸗ 
dig iſt, ſo haben ſie keine Sünde; aber wehe de⸗ 
nen, die ſchuld ſind, wenn ſie durch kalten Brand 
das Leben laſſen müßen, oder ſonſt ein Glied ver⸗ 
lieren, oder das Augenlicht! Wehe denen, die in 
der Noth dies verdrehen, oder einigem Prediger 
in dieſem Stuͤck folgen, das nicht zu beobach⸗ 
ten, was der HErr im 50ſten Pſalm ſpricht: 
Rufe mich an in der Noth, ſo will ich dich erret⸗ 
ten, und du ſollſt mich preiſen. Wehe denen, die 
in dieſem Stuͤck folgen einig dige aus 
dieſem Buch nichts fuͤr den kalten oder heißen 
Brand oder Schußblatter zu brauchen! Ich will 
dem Prediger ſonſt in allen billigen Sachen fol⸗ 
gen; aber wenn ich in der Noth bin, und foll aus 
dieſem Buch nichts brauchen, in dieſem Fall kann 
ich ihm nicht folgen. Aber wehe auch denen, die 
den Namen GOttes vergeblich um nichtswerthe 
Sachen mißbrauchen! 

Ich habe viele Proben aus dem Buch gemacht, 
und kann es auch noch bey einigem thun. Ich ver⸗ 
kaufe meine Buͤcher oͤffentlich und nicht heimlich, 
wie ſchon Kunſtbuͤcher verkauft worden find, Ich 
bin willens, meine Buͤcher bey jedermann ſehen 
zu laſſen, und werde mich vor keinem 95 
heimlich verbergen oder verkriechen. Ich, Hoh— 
man, kann auch ein wenig die Schrift verſtehen, 
wenn ich den HErrn um Beyſtand anrufe, und 
zu ihm bete. — Bücher drucken it in den Vers 
125 einigten Staaten nicht i mes nr 


„ 

und gute Buͤcher ſind, welches der Fall in andern 
Laͤndern iſt, wo Koͤnige und Deſpoten uͤber das 
Volk tyranniſch herrſchen. Ich nehme zu dieſem 
nuͤtzlichen Buch die Preß⸗ und ee 
welche bey uns in dieſem Lande herrſcht, zur Richt⸗ 
ſchnur. Deswegen wuͤnſche ich allen von Herzen, 
im Namen JEſu, dieſes gute Buch mit Nutzen zu 
gebrauchen. 5 8 
Gegeben im Roſenthal, nahe bey Reading, 
Berks Caunty, Pennſylvanien, am 31ſten July, 

im Jahr unſers HExrn JEſu Chriſti 1819. 


Johann Georg Hohman, 
Veerfaſſer und Herausgeber von dieſem Buch 


Anmerkung. 


N Mancher in America glaubt an keine Hoͤlle oder Himmel. 
In Deutſchland giebt es ſolcher Leute nicht fo viel. Ich, 


Hohman, frage: Wer vertreibt gleich die Schußblatter, 


kalten Brand? Wer ſtopft das Blut? Ich antworte, und 
ich, Hohman, ſage: Dies thut der HErr. So muß Holle 
und Himmel ſeyn. Und auf ſolche Leute halte ich nichts; 


. 
— 
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Zeugniße, 
Welche zu einiger Zeit beweiſen koͤnnen, daß ich; 


Hohman, für fie aus dieſem Buch 
gebraucht habe. 


en .. 


ü Bemamin raue Lutheriſcher Schulweiſters 

Sohn von Reading, litt ſehr große Schmer⸗ 
zen „wegen einer Schußblatter am Auge; in ein 
wenig mehr, als 21 Stunden, war dies Auge ſo 
gut, als das andere; durch mich Huͤlfe bekommen 
und durch Gott, im Jahr 1817. 


Henrich Jorger, wohnhaft jetzt in as 
brachte zu mir einen Buben im Jahr 1814, wel⸗ 
cher erſtaunliche Schmerzen a auch wegen ei⸗ 
ner Schußblatter am Auge; in eig wenig mehr, 
als 24 Stunden, habe ich und der liebe sn 
ihm e r 


John Bayer, Sohn von Jacob Bayer, wohnt 
jetzt bey Reading, hatte ein Geſchwuͤr am Bein. 
Er litt ſehr große Schmerzen daran. Ich bediente 
ihm, und in kurzer Zeit war fein Bein geheilet. 
Es war im Jahr 1818. | 


* 


Landlin Gottwalt, jetzt in Reading wohnhaft, 
hatte heftige Schmerzen an einem Arm. In uns 
gefaͤhr 24 Stunden war ſchier gar der Arm ge⸗ 


Catharina Meck, damals in Elſaß Taunſchip, 
litt große Schmerzen am Auge, wegen einer 
Schußblatter; in ein wenig mehr, als 24 Stun 
den, war das Auge geheilet. 


Herr Silois, von Reading, war bey mir, als 
er bey meinem Nachbar in der Brennerey ſchaff⸗ 
te. Er litt große Schmerzen - am Auge, wegen 
einer Schußblatter. Ich heilte das Auge in ein 
wenig mehr, als 24 Stunden. | 


Anna Schneider, in Elſaß Taunſchip, hatte 
große Schmerzen an einem Finger; in ein wenig 
mehr, als 21 Stunden, habe ich ihr geholfen. 


Michael Hartman, jun. wohnt in Elſaß Taun⸗ 
ſchip, hat ein Kind, das hatte einen fehr wehen 


— 


Mund. Ich bediente ihm. In ein wenig mehr, 
als 24 Stunden, habe ich ihm geholfen. | 


Johann Bingeman, in Ruscombwaner, hat 
einen Buben, welcher ſich ſehr verbrannt hatte. 
Meine Frau kam von ungefaͤhr, im Spaͤtjahr, 
dort hin. Es war im Jahr 1812. Der kalte 
Brand war ſchon daran. Meine Frau brauchte das 
fuͤr, und der kalte Brand wurde in kurzer Zeit 
vertrieben. Der Bube wurde bald darauf wie- 
der geſund hergeſtellt, und war geheilet. i 


Um die naͤmliche Zeit ſtillte meine Frau ſeiner 
9975 einen ſtarken Rothlauf an einem wehen 
ein. | | en 


Suſanna Gomber hatte auch Schmerzen, die 
groß waren, am Haupt. In kurzer Zeit habe ich 


ihr geholfen. 


* 


David Brecht ſeine Frau hatte auch große 
Schmerzen am Haupte. In kurzer Zeit habe ich 
ihr geholfen. 5 ä 


Dem Johann Juncken feine Tochter und Soh⸗ 
nesfrau hatten beyde auch heftige Schmerzen am 
Haupte, und die Frau hatte noch beyſeits einen 


wehen Backen, wo erſtaunlich der Rothlauf an 
war. Das Kopfweh war bey der Tochter und 


Frau / durch mich, weg, und der Rothlauf in et⸗ 
lichen 7 oder 9 Stuaden vergangen. Ihr Bak⸗ 


— 
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ken brach auf, und heilte ſehr ſtark. Die Frau 
hatte deswegen ſchon etliche Tage im Bett gele⸗ 
gen. Junckens Familie wohnt in Nackenmiren; 
Brecht und. Gomber aber wohnen in und ohn weit 
Reading. Nackenmixen liegt bey dem Heckack, 
Bucks Caunty. Die vier Letztgemeldeten erhiel⸗ 
ken Huͤlfe im Jahr 1819. 


> Ka nee See ee 2 


Dem Arnold ſeine Tochter brannte fi. mit 
heißem Kaffee. Der Haͤnkel brach von der Kan⸗ 
ne waͤhrend dem Ausſchenken, und der Kaffee fuhr 
an den Arm, und verbrannte ihn ziemlich hart. — 
Ich war gegenwaͤrtig, und ſah es. Ich nahm den 
Brand heraus; der Arm wurde nicht wehe, und 
heilte in ganz kurzer Zeit. Meiſter Arnold wohnt 
ohnweit Libanon, Libanon t Sein Vor | 
game heißt Saum. 


- Sollte einer von obigen gemeldeten Zeugen, 
welche durch mich oder durch meine Frau, und durch 


Gott, Huͤlfe bekommen haben, mich einen Luͤg⸗ 


ner nennen, daß wir ihnen nicht geholfen haͤtten, 
da ſie es uns ja ſelber bekannten, daß wir ihnen 
geholfen haͤtten; ſo werde ich ſie noͤthigen, es vor 
einem Friedensrichter noch einmal zu bekennen, 
wenn es moͤglich iſt; welches wir groͤßtentheils 
glauben, daß wir es thun kennen. Dem obenge— 
meldeten Arnold feine To hter hatte den Arm. 


9 Vacha e a im Jahr 1815. 


Jacob Staufer, am Heckack, Bucks Caunty, 
hatte ein kleines Kind, das hatte jede Stunde die 
Gichter. Ich verkaufte ihm ein Buch, wo die 25 
Buchſtaben inne waren, Auf Zureden ſeines 
Nachbars Henrich Franckenfeld brauchte er die 25 
Buchſtaben. Sogleich wurde das Kind von den 
Gichtern befreyet, und ward geſund. Obengemel⸗ 
dete Buchſtaben ſind auch in dieſem Buch. 


— 7 8 


Ein Brief von dem Rheumatismus wurde fuͤr 
Ibis 2 verkauft, und war nicht einmal in demſel⸗ 
ben gemeldet, wie man es brauchen ſollte, und 
mußte ſich deswegen aufs Sagen verlaſſen. Der 
John Algaier in Reading hatte auch einen ſehr 
wehen Finger. Ich brauchte ihm für den Rothe 
lauf, und fuͤr den Finger zu heilen. Den andern 
Morgen war der Rothlauf weg, der Finger that 
ihm gar nicht viel mehr weh, und fieng ſtark an 
zu heilen. Es war im Jahr 1819, | 


Wi. 


u Ye. 


. zieſes Buch iſt theils aus einem Buch gezo— 
gen, welches von einem Zigeuner herausge⸗ 


geben worden, theils aus heimlichen Schriften 


muͤhſam in der Welt zuſammen getragen, durch 
mich / den Autor Johann Georg Hohmann, 
in verſchiedenen Jahren. Ich haͤtte es nicht ab⸗ 
drucken laſſen; meine Frau wehrte auch dagegen: 


aber mein Mitleiden mit meinem N aͤchſten war 


zu groß, weil ſchon Mancher durch Schußblatter 
ſein ganzes Geſicht, und durch kalten Brand ſein 
Leben oder Bein verloren hat. Wie hart hat 


manche Frau an der Mutterkrankheit zu leiden! 


Ich frage dich nochmals, Freund oder Freundin, 


iſt es nun nicht ein ewiges Lob für mich, daß ich 
ſolche Bücher habe drucken laſſen? Verdiene ich 


deswegen bey GOtt keinen Lohn? Wo iſt denn 


8 ſonſt ein Doctor, der obengemeldete Krankheit 


heilen kann? Ich bin fonft auch noch ein ziemlich 
armer Mann, und kann es ja auch noch noͤthig 


Der HErr 5 unſern Anfang und Ende in 


1 Buͤchlein, und ſtehe uns bey, daß wir es 
nicht mißbrauchen, und deswegen nicht eine ſchwe⸗ 
re Suͤnde begehen! — Das Wort mißbrauchen 


brauchen, wenn ich ein “a mit folchen Sagen 
verdiene. | 


heißt fo viel, als Für eine Sache zu brauchen, die 


nicht noͤthig iſt. GOtt fegne es! Amen. — Das 


Wort Amen heißt fo viel, als daß es der HErr 


geſchehen laſſen ſoll, darum man bittet. 


„ 5 1 5 x a Ho h m a n. „ 


U 


ner 


Ss ese 


Mittel und Künſte. 
u e — | 


Ein gutes Mittel für die Mutterkrankheit, welches drey 
Mal gebraucht werden muß. 


Veg das oberſte Glied am Daumen, das bey 
der Hand iſt, auf die bloße Haut über der 
Herzgrube, auf das Knoͤchlein, das Heraus ſteht, 
und fprich dieſes dabey: = | 

Baͤrmutter, Schermutter, leg dich nieder in der 
rechten Statt, 

m wird man mich oder dich am dritten Tag 
tragen in das Grab. 


. 


un 


5 Noch ein Mittel fuͤr die Mutterkrankheit und ER den | 
| Schnupfen. 1 


Du mußt es fuͤr gewiß alle Abende 1 wann 
du deine Schuhe oder Ftrümpf: ausziehſt, fo 
95 fahre mit dem Finger durch alle Zaͤhne, und riech 8 
5 e Es wird en „ 
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Cin gewißts Mittel um das Blut zu ſtillen; es hilft, 9 
der Menſch mag ſo weit ſeyn, als er will, wenn 
man ſeinen Vornamen recht dabey ſpricht, 
| wenn man jur ihn braucht, 1 


| geſus Chriſtus, theures Blut! 2 
Das ſtillet die Schmerzen und ſtillet 995 Blut. 85 

Das helfe dir. (N.) Gott der Vater, GOtt 

der Sohn, Gott 45 ige e Amen. 


Ein Mittel, wenn jemand abdorret, ſo kann man es 
. brauchen; denn dieſes hat ſchon Vielen, 
ja den Meiften geholfen. | 


| Laß den Menſchen nüchtern unbeſchrauen vor 
Sonnenaufgang in ein Geſchirr brunzen, koch ein 


Ey in dieſer Brunze, mach drey kleine Loͤchlein 
mit der Nadel in das Ey, und trag daſſelbe in 


einen Ameiſenhaufen, den die großen Ameiſen 
machen; ſo wird es beſſer / wie das Ey verzehret 
wird. 


e ein Mittel, wenn aa krank iſt, ſo kann man 
s thun; denn es hat ſchon Vielen geholfen, wo 
kein Doctor helfen konnte. i N 


Laß den Kranken unbeſchrauen vor Sonnen⸗ 5 
8 nuͤchtern in eine Bottel brunzen, ſtopfe 
ſie gut zu, und mach, daß du Nee S in eine 
Kiſte thun kannſt; ſtopfe auch das Schluͤſſel⸗Koch 
zu. en es helfen fell, fo mußt du den Schluͤſſel 
drey Tage in einer deiner Taſchen bewahren; 5 
. a es darf ihn niemand haben, als derjenige, a 
a 55 die 8 er mit i der ne in die am e 


| 

< 15 

Ein ann Mittel gegen die Wuͤrmer, ſowohl fuͤr Ne 
ſchen als Vieh zu brauchen. | | 


Maria, die Mutter Gottes, gieng uͤber gand. 
Sie hatte drey Wuͤrmer in ihrer Hand; 
Der eine war weiß, der andere ſchwarz, der 
dritte war roth. 
Streich den Menſchen, (oder das Vieh) den 


du bedienſt. Bey jedem Brauchen ſchlag ihm 


auf den Ruͤcken; naͤmlich beym erſten Brauchen 
einmal, beym zweyten Brauchen zweymal, beym 
dritten Brauchen dreymal; und ſetze den Wuͤr⸗ 
mern ihre Zeit, aber nicht wenge als dre a. 5 


Ein gutes Mittel für das Beſchrauen. 


Biſt du beſchrauen bis auf deine Haut, bis 
auf dein Fleiſch, bis auf dein Bein: ſo ſchicke 1 
den falſchen Zungen wieder heim. = 

„ ö => $ 

Das Hemd ausgezogen, und letz V 
den zwey Daumen dreymal auf der Herzgrube 
angefangen, und unter r den e W hren, 
bis an die 1 . 


Ein gutes Mittel für das Siber. „ 


Guten Morgen, du lieber Donnerſtag , Fin 
dem N. die 77 Lei⸗Fieber ab! Ach, du lieber 
1 ae se Chriſt, ſo nimm du es ihm ab! 
5 „CC ͤ ũ , 9 8 
Er Das brauche man am Donnerftage hun benen 5 

5 8 am e um PORN a am 


Samſtage zum dritten Mal, und jeden Morgen 


dreymal. Man muß alle Mal den Glauben dazu 
beten, und darf auch mit niemand reden, bis die 
Sonne aufgegangen iſt. Der Kranke darf auch 
mit keinem ſprechen, und kein Schweinefleiſch 
eſſen und keine Milch trinken in neun Tagen, und 
auch waͤhrend den neun Tagen uͤber kein fließend 


Waſſer gehen. 


Ein Mittel für die Darmgichter. 


Ich warne euch ihr Darmgichter! Es iſt Ei⸗ 
ner im Gericht; er ſpricht: Gerecht oder unge⸗ 
recht. Drum huͤtet euch, ihr Darmgichter. 

| 355 
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= Ein Mittel, um zu machen, daß ein Hund bleibt, wenn 
liemand noch nichts gebraucht hat, daß | 
„ 5 er bleiben ſoll. | 


105 E ach daß du Blut von dir bekommſt 5 gieb es 
dem Hunde in etwas zu freſſen: ſo bleibt er. Oder 


5 


ſchabe von den vier Tiſchecken oben am Tiſch. 


Iß aber immer mit dem N 


5 te dem Hunde zu freſſen; fo bleibt er auch. 


Eine Winkelruthe zu mache 
1 Waſſer und dergleiche 


hecken adgeſchabt halt. Gieb das Abgeſchab⸗ 


deffer, mit dem du die 
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gewachſen iſt, in den drey hoͤchſten Namen, ge⸗ 
gen n Wenn du die Ruthe brau⸗ 
cheſt, daß du etwas ſucheſt, ſo brauche ſie drey 
Mal: naͤmlich nimm die Ruthe, es muß aber eine 
Gabel ſeyn, und imm in jede Hand ein Theil 
davon fo daß das eine dicke Theil in die Höbe 
ſteht; halt die Ruthe aber nicht ganz feſt, ſchlag 
das dritte Theil gegen den Grund; fo iſt das, 
was du veriangft, auf der Stelle da. Die Wor⸗ 
te / die du ſagen mußt, wann du die Ruthe brau⸗ | 


cheſt, find dieſe | | 
) beſchwöͤre dich bey 


Du Erzengel Gabriel, ic 
GoOtt, dem ac ache iſt bier ar oder 
BAUM ſo ſag es. + | 


Sucheſt du Eifen, dann mußt du auch ſo ſagen; 
nur mußt du es mit Namen weithin was du, 
Ache 


> 
Ein fr gutes Mittel für das Benaren” 
und Anwachſen. 5 


e und Angewd: bs, ae u 5 
Rippen, wie Chriſtus, der .“ BETON # von 
Pat Krippen. 5 


en ane mu, um f cher im Schießen zu been 5 5 


5 Hen von! einer + Ä t Stedermausı und 
hen die Kugel und de Hul 
| PEN Die dre 


| böchtten Namen mußt du ſagen, wann du BER | 
zu laden. Du darfſt aber mit dem Sprechen nicht 
9205 1 ſeyn, als bis Du mit dem Laden ie En, | 
IR; ft. © 


en anderes ige, das a gut iſt, um ficher 
zu ſchießen. 


| Thue Blut von einem Maulwurf in den Lauf, 
| 5 9 das 1 und Bley; ſo wirſt du e 
treffen 


aa um 19 andzufragen, wann er ſchlaͤft, und 
das Anbellen der Hunde zu verhindern. 


2 Wenn man das Herz und den rechten Fuß eines 
Steinkaͤuzleins auf jemand legt, der ſchlaͤft, dann 
fagt er alles, was man ihn fragt, und was er ge⸗ 
than hat. Thut man die beiden ebengenannten 
Theile unter die Achſeln, fo wird man von keinem 

Erst entire RIM er verſtummt. 


| Bug em anderes Mittel, um das Haben der DR 
| 0 g zu dete nt, iR 


2 5 * 51 
— 
* 


1 155 * 
Abermal ein Mittel, um das Aabellen der bus 
N zu verhindern. DR 


Thue die Pflanze, genannt Hundezunge, w unter 
a großen Zehen, ſo verſtummen vor dir alle 
unde. 


a Mittel, um ein ſchwarzes Pferd weiß zu machen. 


Das Waſſer, darin ein Maulwurf geſotten iſt, 
macht ein ſchwarzes Pferd weiß, wenn es damit 
geſtrichen oder gewaſchen wird. 


Mittel, um ſich gegen Schaden zu he 0 . 

So man von einem Wolf das rechte 17 80 Mm. 

dem rechten Ermel angebunden bey ſich 0 dann 
geſchieht einem kein Schaden. m 


Mittel, um etwas zu erhalten, darum man anhält. a 


Fuünf⸗Finger⸗Kraut, davon ein wenig bey ſich 
getragen, wenn jemand von einem Herrn oder Be⸗ | 
amten etwas zu erhalten wuͤnſcht; dann wird er es 
gewiß bekommen. Der Saft dieſes Krautes 155 
ſehr gut . die rothe Ruhr. 


„ Mittel, um Sich zu füngen. a . 5 5 
25 Nimm Roſenkörner und Senfkörner / und den 

Fuß eines Wiesleins, und haͤng es in das Netz; fo 

5 er er l die Sicht Melamin ee 


. 


„„ 
iſenkraut Veneris. 


} Ein gutes Mittel fuͤr mancherley Geſchwuͤre und Aus⸗ 
1 wuͤchſe, und ſonſtige Leiden. 


50% 6 Di 

5 0 
. 
„ E 


Die Wurzel von dieſem Kraut an den Hals ge⸗ 
llegt, heilet die Schlieren oder Geſchwuͤre an dem⸗ 
ſelben, dient auch für die Harnwinde, und heilet 
die Feigwarzen, wenn fein Saft, mit Honig in 
Waſſer gekocht, getrunken wird; macht ſudtil und 
rein die Dinge, die in der Lunge ſind, und macht ei⸗ 
nen guten Athem; denn es heilet die Lunge. Wenn 
es gelegt wird in ein Haus, oder in Weimeben, 
oder in einen Feldgarten, fo waͤchſt es in Menge. 
Seine Wurzel iſt allen denen gut, die Reben pflan⸗ 
zen oder bauen und Baͤume ziehen wollen. Junge 
Kinder, die ſolches bey ſich tragen, laſſen ſich gut 


5 


ziehen, lieben alle guten Kuͤnſte, und werden luſtig 


und froͤhlich. 


nn 5 Ein ſehr gutes Mittel fuͤr den kalten und heißen 
5 Brand Et 


Sanct Itorius res, ruf den Reſt. Da kam 
die Mutter GOttes ihm zum Troſt; fie reichte ihm 
ihre ſchneeweiße Hand, für den heißen und kalten 


1 


Brand. 
Mach drey Kreuze druͤber mit dem Daumen. 
Alles muß drey Mal gebraucht werden, was mit 
Worten gebraucht wird, und alle zeit ein paar 
Stunden gewartet werden, weng man ems ge 
braucht hat / und zum dritten Mal braucht man am 


andern Tage. Das einzelne N. bedeutet den 


SR 7 id. 7 8 . 
e . 
HER F., N 
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Vor⸗ und 
Zunamen desjenigen für den man braucht. Das 
iſt die Bedeutung der einzelnen N. N. durch das 
ganze Buch. Ein jeder nehme es wohl in Acht. 


me) 


namen, zwey N. N. aber bedeuten den! 


Ein gutes Mittel für boͤſe Leute; denn fuͤr dieſe iſt 
es kraͤftig gut. | 
Dullix / ip ux, Ja, du kannſt nicht uber Pon⸗ 
zio; Ponzio iſt über Pilato. 55 
f Fe 


Ein ſehr gutes Mittel, um die Würmer zu tödten | 
bey den Pferden, „ 


Du mußt dem Pferde ſeinen Namen nennen, 
und fagen: Haft du die Wuͤrmer, fo krig ich dich bey 
der Stirn. Sie mögen ſeyn weiß, braun oder roth, 
ſo ſollen ſie alle ſeyn des Tods. „ 

Du mußt den Gaul beym Kopfe drey Mal ſchüt⸗ 
teln, und am Rücken drey Mal hin und her fahren. 

V „ 


man 


Ein gutes Mittel, den Bolibel in zwey oder brey Maler 


8 


Diehe drey Aeſtchen von einem Kirst chbaum, das 


erſte gegen Morgen, das andere gegen Abend, und 


das dritte gegen Mitternacht. Schneide drey Stuͤck⸗ 
chen hinten von deinem Hemd, und wickele in ein 


8 


. 
7 
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jedes di 


dieſer Stuͤckchen ein Aeſtchen; alsdann den 
Bolibel damit ausgekehrt, und hernach unter die 


Dachtraufe gelegt. Die Enden von dem Aeſtchen, 
die in der Wunde herum gerührt waren, werden 
gegen Mitternacht gelegt, und alsdann auf die Aeſt⸗ 
chen gehofirt, das heißt, du mußt darauf deine 


merke es mit dem Laͤpchen an dem Aeſtchen. Her⸗ 
naͤmlich mit den drey Aeſtchen. 


em 


Nothdurft verrichten; alsdann decke es zu, und 


nach muß damit im Bolibel herumgefahren werden, 


Ein herrliches Mittel jr boͤſe Wunden und Brand⸗ 55 


chaͤden. 


Gottes Wort und JEſu Muttermilch und Chri⸗ 


5 ſti Blut, iſt fuͤr alle Wunden und Brandſchaͤden 
Es iſt das Sicherſte, wenn man bey allen Stuͤk⸗ 


5 ken die drey Kreuze mit der Hand oder mit dem 


Daumen daruͤber macht. Es ſind damit alle Stuͤk⸗ 


Drach' 


ke gemeint, wobey die drey Kreuze ſtehen. 


S 


Ein ſehr gutes Mittel für den Rothlauf, ſowohl bey 
Wunden, als auch fouft bey einem wehen Gliede, 


woran der Rothlanf iſt, zu brauchen. 


* 


NRothlaufen und der Drach' flogen mit einander 


über den Bach. Das Rothlaufen vergant; der 
h verſchwand. ff 


N 
* ri 
9 5 


— 
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Ein Mittel, um Schmerzen zu ſtillen. f 


Schneide drey Stoͤcklein — du mußt aber jedes 

in einem Schnitt abſchneiden — ruͤhre ſie in der 

Wunde herum, wickele ſie in ein wenig weiß Pa⸗ 
pier und ſteck ſie an einen warmen Ort. 


Ein Mittel, um die Warzen zu vertreiben. 


Brate Hinkelfuͤße, und reibe die Warzen dis 
mit; hernach grabe ſie unter die Dachtraufe. 


Ein Mittel, um den blanen Huſten zu vertreiben. 


Schneide drey Buͤſchlein Haare oben vom 


Wirbel eines Kindes, das feinen Vater fein Lebe 
tage nicht geſehen hat; haͤng es dem Kinde an, 
das den blauen Huſten hat, in einem ungebleich y, 
ten Lappen. Der Faden darf auch nicht gebleicht 


ſeyn, mit dem es genaͤhet und angehaͤngt wird. 


Ein anderes Mittel, um den blauen Huſten zu ver⸗ 
treiben; welches den Mehrſten geholfen hat, 
. die mit demſelben befallen waren. 


1 Stecke dasjenige Kind, das den blauen Huſten 


bab drey Mal durch einen Bläckbeerſtock, ohne 


beſchrauen; der Stock muß aber auf zwey Sei⸗ 


len angewachſen ſeyn, und du mußt es den naͤm⸗ 
lichen Weg durch den Stock drey Mal ſtecken, 


„„ 


a auf derſelben Seite durch ſtecken, wo du 
8 an NS Pl Wchhefſec haſt. 


Ein Mitte, das Alinp- Biber zu vertreiben. 8 


her. die folgenden Buchſtaben gefehrieben, 
in einen Lappen genähet, an den Hals, bis daß 
das ee, fid) von ſelbſt verliert: 


a alabax 


85 
9 

de d >» un 
80 8 

S 
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7 
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Ein recht gutes Mittel für die Colik. 


Nimm ein halbes Tſchill guten Kornbranntes 
wein, ftopfe eine Pfeife voll Tobak, rauche die 
| ganze Pfeife voll Rauch al’ in den Branntewein, 
und nimm denſelben ein. Dies Mittel hat den 
Verfaſſer von dieſem Buch und vielen Andern 
ſchon geholfen. Oder zerklopfe eine weiße irdene 
16 e, die ſchwarz geraucht iſt. Dies thut die 8 


niche Wirkung, wenn man das Geklopfte 


ER 
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Ein gutes Mittel für Zahnſchmerzen. 
Für das Zahnweh nimm eine Nadel, und ſtorre 5 
den wehen Zahn damit, daß du Blut bekommſt; 
mimm einen Faden, mach ihn voll Blut von dem 
wehen Zahn, nimm Eßig und Mehl, und mach es 
durch einander, und thue es auf einen Lappen; 
dann soickele den Lappen um eine Apfelbaumwur⸗ 
zel, winde ihn mit einem Faden ſehr feſt, und 
wirf die Wurzel wohl mit Erde zu. 


[eg 


Ein gutes Mittel, das Fieber zu vertreiben. 2 


Schreib folgende Worte auf einen Zettel, und 
wickele den Zettel in breiten Wegrich / und binde 
28 demjenigen auf den Nabel, der das diebe 0 
g 
f Potmat sineat, 
Potmat sineatt, 
Potmat sineat. 


Ein gutes Mitte, das Blut zu ſtilen Ma 

Heut iſt der Tag, daß der Schaden ii ; 
Blut, du ſollſt ftille ſtehen bis die Jungfrau Mas 
ria einen andern Sohn as geb aten. „ 


„Ein 5 Mittel, alle Tritte und enn. 

. feſt zu machen. 1 
5 Geht Jeſus mit N. N. Er iſt mein gebe er 
bin Be 1 2. an Jeſus m mi N. N. 


Ein ſehr gutes Pflaſter. „ 

Ich zweiflele ſehr, daß ſolches ein Doctor in 
. machen kann. Es heilet die Weit⸗ 
Schwellen, und hat einer Frau ihr wehes Bein 
geheilet, welche achtzehn Jahre vergebens an den en 
Dockoren Huͤlfe ſuchte. | 

Nimm zwey Quart Seider, | 

— ein Pfund Immenwachs, 

— ein Pfund Schaaf⸗ Unſchlit und 

— ein Pfund Rauchtobak. 

Alles dieſes durch einander une und durch⸗ 


e e . in 


ha 


at Mittel, gutes ugeiwaffe zu machen. # 


Nimm für vier Cents Callinenſtein, m. 
— — vier Cents praͤparirten Kalmey, 
1 | . 1 1 „ Cents Gewuͤrznaͤgellein, 
93 — ein Tſchill Kornbranntewein und 
e ein Tſchill Waller. se 
et alles fein zerſtoßen, und dan gebraucht. 
Man muß es aber vorher ins Waſſer bu ehe 
man es ae 


| 5 Ein gutes Mittel, das Blut zu flilen, 


Fange an von 50 bis auf 3 zurück zu zaͤhlen' 
Wann du bis an 3 kommſt, dann biſt du En 


. N . 5 8 g 
1 KR 5 5 


1 a bes 3 febr gutes Mittel er Weit: eben, a 


Nimm ein Quart ungeldfehten Kalk und zwes 


; gn at aſſer/ und sn es auf den Kalk; 1 5 


27 sn 


ruͤhre es um, und laß es über Nacht ſtehen. Das 
Häutchen muß von dem Kalk abgenommen, und 
ein peint Oel ins Kalkwaſſer gegoſſen werden; 

hernach wird es umgeruͤhrt, bis es ein wenig dick 
wird; alsdann nimm Schweinefett und Wachs, 
thue alles in eine Pfanne / ſchmelze es gut, mach 
Pflaſter davon, und leg taͤglich / oder nur alle zwey 
Tage, ein friſches auf. 


r 


Ein Mittel fuͤr die fallende Krankheit, wenn man noch 
5 nicht ins Feuer oder Waſſer gefallen iſt. 


Man ſchreibt auf einen Zettel ruͤckwaͤrts: Es 
iſt alles vollbracht! Es wird unbeſchrauen ange⸗ 
hängt am erſten Freytage im neuen Licht. Das 
Geſchriebe ne wird in ein rothes Scharlachtuͤch⸗ 
lein gethan, und alsdann ein leinenes Tüchlein 
daruͤber. je Tuͤchlein und der Faden 


** 


Das leinene Tuͤchlein und der Faden 
Wen bekommen. 
Fi 2 r * i de 


Dies wird nur einmal auf den Zettel ger 
ſchrieben. | 


Ein Mittel, Schmerzen zu nehmen 5 


N 
ö 4 x 


Nimm den erſten Lumpen, den du das erſte 
Mal um eine Wunde gebunden haſt, und leg ihn 
in Waſſer, wo ziemlich Kupferroſt hinein gethan 

iſt; rühre aber den Kupferroſt nicht eher an, bis 
e keine Schmerzen mehr zu befürchten haſt, 


0 


* Re SER 


5 


ar Ban h 
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Ein Mittel für den Brand. 


Brand, Ich blaſe dich. Er wird, wie das Fett 
von der S e er Mal in Kigem N nis 


Brain, er 


57 
————— 85 5 


Eine gute Eur für Zahnweh. 


Stich einen Waſen des Morgens vor Son 
2 nenaufgang ganz unbeſchrauen auf einigem Platze 
aus, hauche drey Mal darauf, und ſetze ihn ge⸗ 
ſchwind wieder an ſeinen Platz, aber gerade wie 
e | 


Ein wunderbarliches Stuͤck aus äh Buch 
e Magni. 


Es heißt darin, wenn man einen großen Frosch 
5 zu Aſche brennt, und dieſelbe unter Waſſer thut; 
1 dann ſollen auf einem Platze, wo Haare waren, 
keine mehr achten, wenn nn damit . 
. n wird. 


a Noch ein anderes Stück aus dem Bach 
10 Alberti Magni. 


5 Wenn man 920 Stein, den ein Hat in fr 1 

gen Knieen hat, findet, und den man findet, 
recht darauf ſieht, und thut denſelb. 
u. e e ſo * er den N 
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Ein Mittel fuͤr die Gichter. 


Ich gehe auf ein anderes Gericht, das heißt, 
du geheſt auf eines andern Mannes ſein Land. 
Ich knoͤpfe meine 77 ſterley Gichter. Du nimmſt 

drey Schuͤße; in jedem Schuß knoͤpfſt du einen 

Knopf, Freytags vor Sonnenaufgang, im Ab⸗ 

nehmen unbeſchrauen. 


| be 
Ueber deinen Körper, wo die Gichter find, 


machſt du die Kreuze. So macht man es bey als 
len Stücken, die man braucht. „„ 


Ein Mittel für Kopfweh. 
* „„ „ 
Zahmen Bein und Fleiſch, wie Ehriſtus, im 
Paradeis; der dazu hilft, das füge ich dir N 
zur Buße. e 


ft 


9 


Ein Mittel, Wunden und Schmerzen zu vertseibene 7 z 


und, du ſollſt nicht hitzen; 
Wund), du ſollſt nicht ſchwitzen; 
Wound', du ſollſt nicht waͤſſern, 


. So wenig / als die Jung rau Maria einen 


| andern Sohn thut gebären, 
| Er 3 


Ein Stück, daß das Bi eh gern wieder nad Haus kommt. 


2. 
Rupfe vorn zwiſchen den Hoͤrnern, ein kleines 
Zoͤpfchen Haare aus, mitten vom Ruͤcken eins, 


Und hinten beym Schwanz in der Kutt' eins, 


ah ar es dem Vieh in. n Brod zu be 


ae ein anderes Stük, 805 das e Bie gern wieder 
; Nah Haus kommt. 


Vieh um einen Stein oder Stumpfen 


ey Mal herum gehen, aber allezeit den naͤmli⸗ 


chen Weg, 85 heißt, daß du alle drey Mal an 

nämliche E inde des Steins oder Stumpfens 
ſt, an dem du das erſte Mal angefangen 
bernach gieb dem Vieh das Salz auf dem 
0 ee zu lecken. | 


= es . Wie, Glas gut zu keimen, N 
gemeinen Kaͤſe, waſche ihn ve 
| en Kai 198 Eherklar, v 10 


En 


m eine Hand vol Sehyseh auf dancer, 


* 


a SI 


rechtſchaffen durch einander, und gebrauche es. 


4 


nn es ven gemacht! wird, ſo haͤlt es 9 8 


enn bntes Mich, die Heffenläufe aus dem Waizen 
zu halten. 


Mach Kohlen 77 75 und aus den feingemachten 


Kohlen eine Lauge, wälie den Samenwaizen 


darin herum, dann nimm ein Quart Brunze, thue 
ſie auf eine Buſchel Waizen, und laß ihn ein we⸗ 
nig abtrocknen. Wann du die Brunze auf den 

Waizen au ſo rühre ihn ſchoͤn W e | 


Ein Mittel, um zu adden daß die Kirſchen erſt e 
um Martini zeitig werden. 5 


Zweige Lie Rae auf den Stock eines dal, ws 
beerbaume, . dein . erfüllt. „„ 


Breunebel. 


Ein Mittel, Furcht und Phantafie zu bert 
und zu machen, daß ſich die Fiſche 8 
N 8 N 


So du dieses Kraut! in deiner Hand Mg mit i 
dem Kraut Millifollia, das iſt, Garbe: ſo biſt 


du ſicher vor aller Furcht und Phantaſie, wodurch 
ſonſt ein Menſch oftmals bethoͤret wird. Wenn 
e gemiſcht wird mit dem Saft der Haus wurzel, 
re dee die nn damit geſalbt werden, und das 
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Uebrige in Waſſer gelegt wird, darin Fiſche find, 
ſo verſammeln ſich die Fiſche bey den Händen 
und auch in den Riſfen. Wann du die Hand 
wieder aus dem Waſſer heraus ziehſt, fo verlie⸗ 
ren ſich die Fiſche, und kommen de an es 
vorigen Ort e | 


Se 0 0 44 


Ein Mittel, um boͤſe Nachreden zu verhindern, und die 
Uatreue einer Frau zu entdecken. | 


Diet Sagen die ſes Krautes ift wunderbarlich, 
fo es geſammelt wird im Zeichen des Löwen, im 
Monat Auguſt, und gewickelt wird in ein Lorbeer⸗ 
blatt, mit einem Wolfszahn. Traͤgt es jemand 
bey ſich, zu dem mag niemand etwas Widriges 
555 als nur allein friedſame Worte; und ſo 
einem iſt etwas genommen worden, und man legt 

ſol hes in der Nacht ihm unter das Haupt, fo wird 
er deſſen Geſtalt und alle ſeine Eigenſchaften ſe⸗ 
hen, der es gethan hat. Wenn erwaͤhntes Ding 
etwa an einen Ort gelegt wird, wo viele Frauen 
find, naͤmlich in eine Kirche, fo kann diejenige, die 
unter ihnen die Ehe gebrochen hat, nicht eher vom 
Platze gehen, bis es wieder hinweg e | 
1 Haft. Das iſt bewaͤhrt. ae 


8 


Ein Mittel für einen wehen Mund. 


3 du die Mundfaͤul' oder Braͤun, ſo br ; 
ich dir 98 a en inn 
17 


n 4 

ng oe 2 

1 el? FR 
8 


Die Schelwurz el. 


Ein Mittel, allen Krieg und Hader zu überwinden und 
zu enden, und zu machen, daß ein Kranker, wenn 
er geneſet, weint, und wenn er ſtirbt, mit froͤh⸗ 
licher Stimme ſingt; wie auch für dunkele 
Augen oder Scheinen der Augen ein 

8 ſehr gutes Mittel. 


Zu der Zeit, wann die Schwalben Neſter ma⸗ 
chen, oder die Adler niſten, waͤchſet dieſes Kraut. 
So es jemand bey ſich traͤgt, mit einem Maul⸗ 
wurfsherz, der uͤberwindet und endet allen Krieg 
und Hader. Wenn dieſe Dinge auf das Haupt 
eines Kranken gelegt werden, und ſoll er wieder 
geneſen, ſo weint er; ſoll er aber ſterben, ſo ſingt 
er mit froͤhlicher Stimme. Wann die Schel⸗ 
wurzeln bluͤhen, ſoll man ſie ſtoßen und ſieden; 


hernach das Waſſer in ein Geſchirr thun, und es 


wieder ans Feuer ſetzen und wohl ſchaͤumen. So 
es dann einen Sud gethan hat, ſo ſeihe es durch 
ein Tuch, und behalte es. Wer nun dunkele Au⸗ 


gen oder Scheinen der Augen hat, der ſtreiche es 


darin, und ſeine Augen werden eh klar br er 0 
an . > 


. Ein 1715 gutes und gewiſſes Stuͤck, einige Super 
am Auge zu heilen. f 


* Nimm einen ſchmutzigen Teller —-haſt du Ben, 
ſo mach einen; denn der, wo du für brauchſt, hat 
in einer Minute ſchon nicht mehr 5 große Schmer⸗ 
zen. Du mußt die Seite des Tellers gegen das 
Auge halten, davon man ißt. Waͤhrend der Zeit, 
en du den Teller vor das Auge h Alete mußt du 

m: : 


* 


Sig Teller, ich Re 8 
€ Be IR. dich. 


en 


Ein Mi 11 um zu bewirken, daß die be 
viel Eyer legen. | 


ie Haſendreck; ſtoß ihn ran, menge ihn 5 


unter Kleye, mach die Kleye naß, daß fie klumpig 


i wird, und gieb es den Hühnern e zu fein; 
on o al Mr viel Eher. 5 


es man fre maß, wenn man ute, oder 8 
Gluͤckscuthen macht. 


2 FR man u Winkels oder Glücksruthen macht, 


> fo bricht man fie, wie vorn gemeldet, und ſagt, 
während man fie macht, und ehe man fie braucht: 


Glücksruthe, behalt deine Macht, behalt deine 
. N dich e hat. | | 


E 


Ein Mittel, den Wurm zu vertreiben. a 1 


BR ich be ſchwöre dich bey dem lebendigen 
Gott, daß du ſollſt meiden dieſes Blut und die⸗ 
ſes Fleiſch / gleichwie GOtt, der HErr, den Nic = 
| ter an weise ber das 1 nn Weich A 


Ein 5 Pt ute s Mi te f für die S chw ind licht. 
Schwind ſucht, ich gebiete dir aus dem Bein 

ins Fleiſch, aus dem Fleiſch in die Haut, aus 

der Haut in den 33 a 


| Ein mt, den Brand zu ſtilleu. 

| Es giengen drey heilige Maͤnner über Land: 

Sie ſegneten die Hitze und den Brand; 

Ste ſegneten ihn, daß er nicht einfrißt; 
Sie ſegneten . N ee 


ein Mittel für den Schlangen biß. 


Gott hatt? Alles erſchaffen, und alles 11 7 1% 1 
Als du allein, Schlange, ſeyeſt verflucht; 
En t du 1255 und dein Gift. „ 
* a 
Bing» zing, zing ! 


Ein Mittel für böfe Hunde. i er | 


Pund, halt deinen Mund auf die S de 35 
5 10 801 RUN: dich hat er len | 
= | SED > 3 


7 ies ie. du nach der Gegend, wo unge / 
e iſt; denn du mußt e drey Kr 


u, ur d er r darf dich ct 9 
5 a erſt den an 


machen noch dem $ 
erſt ſehen, und du N 


ſagen. 


Ein Nittel far hohle er Horner. 


Bohre ein Loch in das Horn, das hohl if, und 
melke von der naͤmlichen Kuh Milch, und ſpritze 


| At in das a = 5 die . Kur. 5 


. 


= 


Ein 1155 gutes Dirt: {fir die EX 


N a Bey jedem Brauchen ſtreichſt du das Pferd drey 
Mal, und fuͤhrſt es auch drey Mal herum gegen 
der Sonne mit dem Kopf , und ſagſt: Der Heilige 


Sagt: Joſeph gieng uͤber einen Acker; da fand er 


dens 
Dar braun, das dritte war roth: ak ET ge⸗ 
. 2 a tödt. 


5 Sanitt ab ſchneiden, und aus diesem f f 


Wuͤrmlein; das eine war ſchwarz, das andere 


EN } 5 5 * v 
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2 


en Mittel, Schmerzen zu nehmen und Wunden 
zu heilen wi dr. 5 Ruthen. 


ait dieſer Ruth. und Chriſti Blut, | 
er ich den e und ee 
un Ber er 
Merke es wohl: du mußt einen jungen 

in Hoͤlzchen) nach Sonnenaufgang 


Schuß drey ce u chen; dann mußt du 
fie in der run herum rühren, eins nach dem 
andern. Wann du ſie in der Hand haſt, ſo nimm 
das auf der rechten Seite zuerſt. Bey allen Stuͤk⸗ 
ken in dieſem Buch, muß jedes drey Mal gebraucht 
werden, wenn auch die drey Kreuze nicht dabey 
ſtehen. Was mit Worten gebraucht wird, jedes 
eine halbe Stunde von einander; das letzte Mal 
uͤbernacht. Obengemeldete Hoͤlzer wickele in weis 
a ee und fake en an einen warmen Ort. 


Ein herrliches Mittel für Feibel und Darmgichter? 
Jeruſalem, du Iödiſche Stadt, | 
Die Chriſtus, der HErrn, geboren hat, 5 

Du ſollſt werden zu Waſſer und zu Blut; 

| En dem N. fuͤr Feibel, Wuͤrmer und 55 

f = f Darmgichter su 2: 


Lin Witt für Schwachheit der Glieder. 105 . 
Won Birken die Knoſpen, oder die mittelſte Ri 


Hin? 
de von den Wurzeln genommen, das heißt, wann 

die Birken Knospen haben, das giebt auch einen 
ſehr guten Thee für Schwachheit der Glieder % ur 
iſt zu merken / daß wenn man vierzehn Tage vom 
’ Birken⸗Thee getrunken hat, man alsdann wieder 
15 Weile warten muß, ehe man wieder davon 
trinkt; und während den vierzehn Tagen, daß 
man von dem Thee trinkt, muß man ein paar Ta⸗ 
amm, e und naar den Thee Waſ⸗ 
kinken. | | e 


Noch ein anderes Mitt für S chwachheit der Glieder. 

Nimm Bedonien und Johanniskraut, und thue 
es in g uten Kornbranntewein. Davon des Mor⸗ 
gens nüchtern getrunken, das iſt ſehr heilſam und 
gut. Von Weiß, Eicheln einen Thee gemacht, iſt 
auch ſehr gut fuͤr Schwachheit der Glieder. 


Ein gutes Mittel für große und kleine Maͤuſe. 
Bey jeder Frucht, die du in die Scheuer brin⸗ 


geſt, mußt du ſagen, fo bald du die drey erſten Gar⸗ 
den in dieſelbe thuſt: Ratten und Maͤuſe, die drey 


Gorben geb ich euch, daß ihr keinen von meinem 
Walzen beißt. Du 


mußt von jeder Sorte Frucht 


den Namen nennen, die du brauchſt. 


in Ein Mittel, einiges Gewächs an einem Gaul . 


. vertreiben zu konnen. 15 
Du nimmſt einen Knochen, wo du ihn findet, 


darfſt ihn aber nicht ſuchen, und reibſt damit dem 


u 


menden Licht geſchehen. 


Pferde das Gewaͤchs; es muß aber im abneh⸗ 
Das Gewaͤchs wird als⸗ 


* N 


dann ganz gewiß vergehen. Leg aber den Knochen 
wieder / wie er gelegen. 


ein Mittel, um zu machen, daß Pferde wieder ſreſſen, a 
beſonders anwendbar, wann Me guf der Lander 


find, und mit dieſem Uebel befallen wer 


b dem Pf erd, das nicht kreſſen | 
anf, und ſchlag ihm drey Mal ing 


= 


* 
aa 


NS 
N au 


* ) A 
Maul 
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den Gaumen. Das hilft gewiß, dei es Pot 
wieder feſſehen und weiter gehen wird. 


8 


Ein Dich, or nf z wagen 5 x 8 


e 


Eis Mittel, um zu machen, daß Diebe oder Diebinnen 
muͤß en ehem bleiben, und weder vor⸗ noch rückwärts 
. gehen können. | 


Es in am ie daß man übern um Son 
die man aus diefem Buch für das ene 
braucht, herum geht. | 

O Petrus, o Petrus! nimm von Gott die 
Gewalt: Was ich binden werde mit dem Band 
der Chriſten⸗Hand, alle Diebe oder Diebinnen, 


fie mögen ſeyn groß oder klein, jung oder alt, ſo 


ſollen ſie von GOtt geſtellet ſeyn, und keiner kei⸗ 
nen Tritt mehr weder vor oder hinter ſich gehen, 
bis ich ſie mit meinen Augen ſehe / und mit meiner 
Zunge Urlaub gebe, ſie zaͤhlen mir denn zuvor alle 
Stein', die zwiſchen Himmel und Erde ſeyn, alle 
die Regentropfen, alles Laub und Gras. Dieſes 
bir ich meinen Minden zur Buß'. 


a 


2 5 Bere den Glauben und das Vater unser. 


Wal hinter einander. Wenn der Dieb ſol 


Dleſes, vom Stehen machen bleiben, fagt man 


„ 


urn, bleiben, ſo darf auf i hn die Some nicht 
fcheinen, bis du ihn haft los gemacht; welches 
du auf zweyerley Art thun mußt, wo es nicht dop⸗ 
pelt gemeldet iſt, wie man den Dieb los macht. 
Das erſte iſt: heiß ihn in Sanct Johannis Na⸗ 
men fortgehen; das andere heißt: mit welchen 
Worten ihr fend geſtellt / mit dieſen ſeyd ihr los. 
Wenn's nur einer 0 aber ein ee Ian 
man u. 
tr 5 5 


5 ein ſehr gutes Mittel fur Ehnciniig der b Made, 


8 Nimm ein Pfund alten Speck, ſchueide ihn 
15 klein thue ihn in eine Pfanne /, brate ihn ſehr aus, 
1 eine Hand voll Fiſchwuͤrmer, ein Tſchill Ha⸗ 
Her und drey Loͤfel voll Salz dazu, brate alles 
se kecht 3 und ſeihe es durch ein Tuch; her⸗ 
hach thue ein Tſchill Schmierſeife/ ein halbes 
Tſchill Kornbranntewein, ein halbes Tſchill Eſ⸗ 
fig und ein halbes Tſchill Buben⸗Brunze darun⸗ 
ker, ruͤhre es durch einander, und ſchmiere damit 
das Glied e den dritten, ſechſten und 
neunten Tag nach dem neuen Licht, und waͤrme 
es ein mit einem 3 eichenen Bord. 


Ein gutes Mittel, Mulaßes zu nagen. 


Nimm Kirbſen, (oder Kürbiß) koch ſie, drück 
die Bruͤhe en nimm die Brühe und For T 
Du brauchſt ſonſt nichts dazu. Der Ver 


dieſes Buchs, Johann Georg DM 


a 


Hat von dieſem Molaßes ge ge ſſen, und er meinte / 
es waͤre vom rechten Molaßes rg bis es die 
Leute ihm fagten. Man kocht obengemeldete 
Kirbſen⸗Bruͤhe ſo lange / bis N fo dick EB wie 
me ei 


weng, wie man gutes Vier macht. 


Nimm eine Hand vol Hopfen, fuͤnf oder ſechs 
Gallons Waſſer, ungefähr drey Eßloͤffel voll gel⸗ 
ben Ingwer (oder Imber) und eine halbe Gallon 
Molaßes; und alle das andere, naͤmlich den Im⸗ 
ber, ꝛc. thuſt du ins Waſſer, und ſeiheſt es in eis 
855 Zuber auf den e dann 5 es a | 

ler. 5 


Ein gutes Mittel für die fallende Srontbit. a 


Nimm eine Turteltaube, ſchneid ihr den He 
ab, und gieb dem, der die fallende ee [ 
das Blut ein. 1 


Noch ein ı anderes Mittel, daß das Wieh wieder n ac 55 
= Haus kommt. e 

8 Gieb dem Vieh aus deinem Köchhafel zu fer u 

fen; ſo kommt es allezeit wieder nach Haus. 


Ein ſehr gutes Mittel, Schweren zu heilen. 
Koch weiße Lilien⸗Zwiebeln in ſüßen Rahm, 


1 a 2 leg es pflaſterweiſe auf die Schweren. Die 
hamlich 1 8 4 Eberkraut, 1 
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Ein Mittel, Wunden zu bei eu. 


Nimm Kalbsknochen / brenn fie, daß du Pulver. 

daraus machen kannſt, und ſtreie davon in die 
Wunde. Dies Pulver laͤßt kein faules Fleiſch 
in der Wunde werden; s iſt eine uͤberaus gute 
Sache ‚ulm Heilen. 


Ein Mittel, aus Yapier Del zu 4 das fr 
| dienlich für die Augen ſeyn ſoll. | 


Ei Es berichtete mich ein Deutſchlaͤnder: m 
1 0 Japier, zwey Bogen, am Licht zu verbrennen; 
dann gäbe es drey Tropfen Waſſer, die alle Feh⸗ 
ler am Auge wegnaͤhmen, wenn man es damit 
ſchmiere; und man koͤnnte auch einiges Auge da⸗ 
5 mir heilen, wenn nur der Augapfel noch ganz 


Ein Mittel, Silzläufe zu vertreiben. 


1 5 „Nimm Kapuziner Pulver, menge es unter 
Su weinefett, und ſchmiere dich damit. — Noch 


ein anderes: Siede Ochſenkranz, und waſche die 


Stele e wo ſich ce Sei. 


7 


* 1 


e Mittel, um zu nina daß das allerſchlechteſte Pa⸗ 
Wer 95 fel, wann man darauf ſchreiben wi ill. 


Man muß da Papier in geſtoßenen Alaun ti u 
Ten; 10 ich / Hohman, wil hernach ein we⸗ 
nig Waſſer auf den een gießen, und OR 


2 


is. 


das Papier damit naß machen. Dann wil ich 
ſehen, ob man nicht darauf ſchreiben kann. 


2 


Ein ſehr gutes Mittel für den reißenden Stein. 
Der Verfaſſer dieſes Buchs, Johann Georg 
Hohman, brauchte dieſes Mittel, und er bes 
kam Huͤlfe. Ein anderer Mann konnte nirgends 
bey den Doctoren Huͤtfe erlangen; er bediente ſich 
alsdann dieſes Mittels, nämlich: er aß alle Mor 
gen nuͤchtern ſieben Pfirſchingſteine, und er erhielt 
Huͤlfe; weil er aber den reißenden Stein ſehr 
ſtark hatte, ſo mußte er es immer thun. Ich, 
Hohmann, habe es aber nur etliche Wochen ge⸗ 
than. Ich ſpuͤre dann und wann noch ein wenig 
davon; aber ich hatte es ſo ſtark, daß ich die 
mehrſte Zeit laut jammerte, wann ich das Waſſer 
ließ. — Dem lieben GOtt und dem Weid bild 
ſey es tauſend Mal gedankt, daß IR das Mine | 
von ihr erfahren habe. 1 | 


} S = 


le Bu Mittel fuͤr denjenigen, der fein wa 
nicht halten kann. 


| Nine eine Schweinsblaſe, brenn fi ie zu Bat 
der, und nimm es ein. 0 


re Ein Mittel, um ein Gewoͤchs zu vertreiben x er 
RR ar De e zunehmenden Mond. 
5 Brauch dieſes: Sieh gerade über das Ge, 
wuͤc 5 nach dem M ond, und 1 Was zunimmt, 
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mimmt zu; was abnimmt, nimmt ab. Dieſes 


mußt du drey Mal in einem Athem ſagen. 


5 5 * { e Er 75 8 
Ein gutes Mittel, die Scherrmäufe oder Maulwütfe 
„ W vertreiben. > ar 


Thue ungelöſchten Kalk in die Löcher, fo vers 
RU: . N 


Ein gutes Mittel, Fell von den Augen zu bringen. 


Grabe die Wur zel Biſſebet auf Bartholomäus 
vor Sonnenaufgang, acht oder fuͤnf Wurzeln; 
mach / daß du über dem Graben das Ende von 


der Wurzel bekommſt; mach, daß du einen Lap⸗ 


pen bekommſt, und einen Faden, der noch nicht 
im Waſſer war; und gieb ja Acht, daß der Faden 
keinen Knoten bekommt, mit dem die Wurzel in 
den Lappen genaͤhet wird; haͤng es an, bis das 
Fell vergangen iſt. Der Bündel, mit dem es an 


N 


Ein gute 


3 Mittel für übles Gehoͤr und Saufen der 
hren, wie auch für Zahuweh. . 


Baumwolle mit etlichen Tropfen diſtilirten 
Kampfer⸗Oel angefeuchtet, und hernach auf den 
ſchmerzhaften Zahn gelegt; das lindert ſehr die 
Schmerzen. Wenn man es in die Ohren thut, 


ſo ſtärkt es das Gehoͤr, und vertreibt das Sau⸗ 


gehaͤngt wird, darf auch nicht im Waſſer geweſen 


* 


fen und Brauſen in denſelben. i 


a en 
Ein gutes Mittel, u um zu machen, daß den Kindern 
die Zaͤhne wachſen 90 0 Schmerzen. 


Siede das Gehirn eines Haſen, und reib den 
Kindern das Zahnfleiſch damit; ſo a ihnen 
die Zaͤhne Bun Schmerzen. 


ein Mittel fuͤr das Erbrechen und den Dude 
der Menſchen. | | 


Nimm Naͤgelein, mach ſie fein; nimm Brod, 
weich es in rothen Wein ein, und 15 es; ſo wird 
ihm bald lee e die u sus? = 

thun. 


Ein Mittel, Brandschaden zu been. 2 5 


Fahnenkraut geklopft und mit dem Saft die . 
Stelle geſchmiert, die man ſich verbrannt hat; 
das heilt ziemlich ſchnell. Es iſt aber am beſten, 
wenn man den obengemeldeten Saft auf einen 
Lappen e und 1 dann auflegt. eo. 


Eine beſonders gute Kar fur ſchwache Glieder des Leibes, 
en des melancholiſchen Gebluͤts, Stärkung des 
ant und Herdeas, den Schwindel. u. ſ. w. 


Morgens nüchtern zwey! Troͤpflein in einem Löf⸗ 
fel voll weißen Wein eingenommen; es iſt auch 
wider Gebreſten der Mutter gut, und vertreibet > 


das Bauchgrim men. Dieſes ſind alſo die „Nag 


wacht in den Stohren Rem Werden Es iſt dies 


* a 


— 46 — 


auch gut für den kalten Magen, und es ſtaͤrket und 
erwaͤrmet denſelben, und ſtillet das Erbrechen. Ein 
paar Tropfen in ein wenig Baumwolle gegoſſen, 


und auf die ſchmerzhaften Zähne gelegt, ſtillet die 
© chmerzen Das Naͤgleinol wird auf dieſe Weiſe 


ſtoße fie 


mm ein gutes Theil Gewürz⸗Naͤglein, 
einem dicken Pulver, gieße eine halbe 
Unze Waſſer darüber, laß es alſo vier Tage in 


warmem Sand ſtehen, diſtilire es hernach aus ei⸗ 


i . für dieſe Plage: Moos von Bäumen, 


1 . 


nem zinnenen oder kupfernen Kolben, und ſondere 
das Oel mit Baumwolle oder Serena | da⸗ 


und. den n Durchlauf 


e es in rothem Wein, und gieb es demjenigen 


© au küinken, der mit dieſer e u in, 


| ee en ber gates Mittel für Zapnfömenen N 


5 = Berfaffer dieſes Buche, Hoh ma n. hat 
ſich mehr als ſechzig Mal die allerheftigſten Zahn⸗ 
ſchmerzen mit dieſem Mittel vertrieben; und unter 


den ſechzig Malen, das er es brauchte, hat es nur 
einmal nicht geholfen. Nimm namlich blauen Vi⸗ 
triol. Wann die Schmerzen anfangen, ſo ſtecke 


ein Stückchen davon in den wehen Zahn, ſpeye alles 


Waſſer aus, aber nicht zu oft; ſonſt weiß ich nich, 
ob es auch bey Zähnen hilft, die nicht hohl find; 
aber ich denke, wenn man es re an ni. 19 

die nicht hohl find, es hilft auch. „ 
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Ein Warnungen fd schwangere Weiber. 


Schwangere Weiber muß en ſich beſonders vor 
dem Kampfer huͤten; auch muß man denjenigen 
Weibern keinen Kampfer geben, die den Geruch 
deſſelben nicht leiden koͤnnen, wann m die N 
al, haben. a 


Ein gutes Mittel für den Biß eines tollen Hundes. 


Ein gewiſſer Herr Valentin Rettering; von Dau⸗ 
phin Caunty, hat dem Senat von Pennſplvanien 
ein Mittel bekannt gemacht, welches den Biß wuͤ⸗ 
thender Thiere ohnfehlb ar heilen ſoll. Er ſagt, es 
ſey bey ſeinen Vorfahren in eee ſchon vor 


250 Jahren, und von ihm ſelbſt, ſeitdem er ſich in 


den Vereinigten Staaten befindet, welches über 
60 Jahre iſt, gebraucht, und immer als untruͤgich 
befunden worden. Er macht es blos aus Liebe zur 
Menſchheit bekannt. Dieſes Mittel beſteht aus 
dem Kraut, welches er Chickweed nennt. Es iſt eine 
Sommer Pflanze, und bey den Schweizern und 
Deutſchen unter den Namen: Gauchheil, rother 
Meyer oder rother Hühnerdarm, bekannt. In Eng⸗ 
land nennt man es: rother Pimpernel; und in der 
Botanik heißt es: Anagellis Phoͤnicea. Es muß 
im Junius, wann es in voller Bluͤthe iſt, geſam⸗ 
melt, im Schatten getrocknet, und dann zu Pulver 


gemacht werden. Hievon iſt die Doſis fuͤr eine er⸗ 


wachſene Perſon, ein kleiner Eßloͤffei vol, oder an 


1 Gewicht ein Drachme, und ein Serupel auf eh mal 
An ier oder Waſſer; für Kinder iſt die Doſis eben 


3” groß; ; auein es ird in drey verſhiedenen Zeiten 


6 
* 


„ 


gegeben. Wenn es fuͤr Thiere gruͤn gebraucht wer⸗ 
den ſoll, fo ſchneide und vermiſche man es mit Kleye 
oder anderm Futter. Wenn man es Schweinen ge⸗ 
ben will, ſo mache man das zu Pulver gemachte 
Kraut mit Teig zu kleinen Kugeln. Man kann es 
Ha auf Butterbrod, Honig oder Molaßes / u. ſ. w. 
en. 5 35 
Der Ehrwuͤrdige Henrich Muͤhlenberg ſagt, daß 
man von dem Pulver dieſes Krautes in Deutſch⸗ 
land 30 Grau ſchwer des Tages viermal gebe, und 
ſo eine Woche lang mit einer geringern Doſis fort⸗ 
fahre, und die Wunde mit der gekochten Bruͤhe die⸗ 
ſes Krautes waſche, und auch Pulver hinein ſtreue. 
Herr Kettering fagt, daß er immer nur eine Doſis 
mit dem gluͤcklichſten Erfolg gegeben habe. 
Es wird geſagt, daß dies daſſelbe Mittel ſey, wo⸗ 
mit der verſtordene Doctor William Stoy ſo viele 


Auren verrichtet habe. 


use 


Ein f ehr gutes Mittel, den ſchn ellen Wachsthum der Schaaf⸗ 
Wolle zu befördern, und viele Krankheiten der Schaafe; 
ia zu verhuͤten. 5 8 


William Elles, in ſeinem vortreff lichen Buch 
über die Engliſche Schaafszucht, erzaͤhlt folgendes: 
Ich kenne einen Pächter, der hatte eine Heerde 
Schaafe, die viele und grobe Wolle trug. Dieſer 
nahm wahr, daß er deswegen viele Wolle erhalten, 
well er, ſobald ein Schaaf geſchoren war, daſſelbe 


über und uber mit Buttermilch gewaſchen. Denn 5 


man muß wiſſen, daß von der Buttermilch nicht 
nur den Schaafen alle in die Wolle / ſondern auch je 
dem Thier die Haake ſtark wachſen. Wer übrigens 
keine Butter milch bey der Hand hat / der kann au) 


a 
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andere Milch nehmen, und ſie mit Salz und Waſſer 
vermiſchen, und die eben geſchornen Schaafe damit 
einreiben. Ich verſichere, daß beym rechten Ge⸗ 
brauch dieſes Mittels zugleich auch die Schaaf⸗Laͤuſe 
mit ihrer Brut vertilgt werden. Es heilet auch alle 
Raute oder Kraͤtze / hindert die anfallende Kälte, und 

die Wolke waͤchſet davon ſchnell und dick. . 


er # 


Für den kalten Brand ein probates Pflaſter. 


Nimm Fett, worin Kuͤchlein gebacken ſind, ein 
Tſchil vol; ſechs Eyer in gluͤhender Aſche ge⸗ 
ſotten, bis ſie recht hart ſind; nimm den Dotter 
von den Eyern, brate ſie in obengemeldetem Fett, 
bis ſie recht ſchwarz ſind; brate eine Hand voll 
Rauten mit, und ſeihe es hernach durch ein Tuch. 
Wann alles fertig iſt, dann kuͤhle es mit einem 
Tſchill voll Baumoͤl ab. Das beſte iſt, wenn es 
ſoll recht ſeyn, daß das Pflaſter für eine Manns⸗ 
perſon von einer Weibsperſon, und das fuͤr eine 
Weib sperſon von einer Mannsperſon gemacht 


wi, 


Ein Mittel, recht gutes Pflaſter zu machen. 


Nimm Wermuth, Rauten, Medeln, Schaaf 
rippen, ſpitzigen Wegrich und Immenwachs, von 
einem ſo viel als vom andern, vom Immenwachs 
aber ein wenig mehr, und vom unſchlit, welches 
auch dazu muß, und ein wenig Terpentin ⸗Spi⸗ 
kit. Dieſes alles in einen Hafen gethan, gekocht 


und durchgeſeihet; * 5 es fertig. 


| RR ein anderes Mittel, gut für den Velibel. 


Nimm Terpentin, reib ihn / ſtreiche ihn mit dei⸗ 
ner Hand dem Pferde in die Wunde, und brat ihn 
mit einem heißen Eiſen hinein, dan nimm Klauen⸗ ä 
oder Gaͤnsfett, und brat es drey Tage nach einan⸗ 
a in den Beutel, den lebten Freytag im un . 

iertel. 


Abemal ein Piel, das du zu füten. 


Rt) och durch einen gruͤnen Wald, 8 
Da waren drey Brunnen, die waren kuͤhl und 
Der erſte heißet Mi,, kkalt; = 
Der zweyte heißer gut, 8 | 
Der Mü heißet rin? das Blut. 


8 8 Noch ein it Mittel, das Blut zu Kilen 115 Wunden 
zu heilen, ſowohl bey Menſchen als Vieh. i 


Auf Chriſti Grab wachſen drey Roſen; die 
erſte iſt guͤtig, die andere iſt nach Herrſchen viel. 
| Blut ſteh till, und Wunde heile. 

Mas für Menfchen au brauchen iſt in dieſem 
Buch, das kann auch fuͤr das es ‚gebraucht 
mu 


& ein Menſch die Mund ⸗ und Durchfaule Sir, frag ur 
man folgendes; es hilft gewiß. a 4 


Job zog über Land, der hatt den Stab in fei fir 
ner e da begegnete ihm i der H. | 
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und ſprach zu ihm: Job, warum trauerſt du ſo 
ſehr Er ſprach: Ach GOtt, warum ſollt' ich nicht 
ban Mein Schlund und mein Mund will 
mir abfaulen. Da ſprach GOtt zu Job: Dort 
in jenem Thal, da fließt ein Brunn, der heflet dir 
N. N. dein Schlund und dein' Mund, im Na⸗ 
men Gottes des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Amen. 

Dieſes ſprich dreymal des Morgens und des 
Abends; und wann es heißt: „der heilet dir,“ ſo \ 
biäft man dem f dreymal in den M. und. i 


Ein Mittel, einen rebrmibgen pros zu gewinnen 


Es heißt, wenn jemand. eine rechtmäßis 
che auszumachen haͤtte bey der Law, und 
vom allergroͤßten Salbey, und thaͤte die Nar 
der zwoͤlf Apoſtel auf die Blätter ſchreiben, 
legte ſolches in die Schuh ' ehe er ins Court 
gienge; . würde er alles a Sa ne 


Ein Mittel für dus da lägen des Bi 1 ; 


| Zu Deiſch brich „nicht Fleiſch, ſondern zu Deiſch 5 
In waͤhrendem Sagen fahre uͤber den Rüge | 
mit Deines Hand, 


AR 
8 


rr 


5 | Anmerkung. | 
For alles, was man braucht, legt man die Hand auf 5 
ae Haut, zu der Zeit, wann man ae 


es 45 52 > 


Noch ein Mittel, um auf eine leichte Art Fiſche 
| zu fangen. 8 


| In ein Gefaͤß von weißem Glas wird gethan: 
Zieberh und flüßiges Biebergail, von jedem neun 
Gran; Aalfett, vier Loth; ungeſalzene friſche 
Butter, acht Loth. Man vermache das Gefaͤß, 
ſtelle es neun oder zehn Tage an die Sonne, oder 
an eine gemäßigte Waͤrme, und ruͤhre die Com⸗ 
poſition mit einem kleinen Span um, d damit alles 

| unter ar komme. 


| Gebrauch. 
as Wenn 1 man fh der unge! bedient. 8 


tan befeuchtet mit dieſer Eompofition die 
en Thierchen oder Infecten, welche man an 
Angel haͤngen will, und verwahrt ſie dann in 
155 afer dien man zu ſich in, die Taſche ſteckt. 


Wenn man ſich des Garns bedient. 


Man fertig Kuͤgelchen aus der Grumme 

des neugebackenen Brodes, und taucht ſie in die 

| „ befeſtigt ſie dann mit Zwirn an 

verſchiedenen Orten inwendig im Garn, und e 
5 Vieſes ins Waſſer aus. 


8. Wen u man die Fi iſche blos mit ber Hond 
legen w vill. | 


Man beſtt eicht die Bein e oder Stiefel mit dr 3 
Compoſition, und geht ſo ins Waſſer an einem 
Ort, wo man ſie anzutreffen glaubt. Die Fiſche 

werden ſich a in großer Anzahl einfinden. 


39. 7 
Ein ſehr gutes und ſicheres Mittel fuͤr den 
Rheumatismus. 


Fuͤr das Stuͤck allein iſt ſchon ein bis zwey 
Thaler von Leuten bezahlt worden; es iſt das 
ſicherſte und beſte Mittel für den Rheumatismus. 


Es ſey alſo hiemit zu wiſſen: Du mußt Tuch 


nehmen, das noch nicht im Waſſer war, und der 
Baͤndel, mit dem es angehaͤngt wird, ſo wie 
auch der Faden, mit dem es genaͤhet wird, duͤr⸗ 
fen ebenfalls noch nicht im Waſſer geweſen feyn; 
auch darf der Faden, mit dem es genaͤhet wird, 
keinen Kaoten bekommen. Der obengemeldete 
Baͤndel und Faden muͤßen von einem Kinde ge⸗ 
ſponnen ſeyn, das noch keine ſieben Jahre alt, 
oder nicht aͤlter als ſieben Jahre iſt. Angehaͤngt 
wird es erſtlich unbeſchrauen am letzten Freytage 
im alten Licht, und du beteſt gleich dazu das 
Vater unſer und den Glauben. Den Verfaſſer 
von dieſem Brief iſt auch gelehrt worden, daß 


wann der Brief fertig zuſammen gelegt iſt, drey 


Enden von demſelben auf einer Seite bey einan⸗ 
der ſeyn müßen. — Was nun folgt, wird nur in 
unkengemeldetem Brief geſchrieben: 


Daß walte GOtt der Vater, Sohn und etz 55 
liger Geiſt. Amen. Gleich geſucht und geſucht; 
das gebeut dir HOLE der HErr bey dem erſten 
Menſchen/ ſo GOtt auf Erden geliebet möge wer⸗ 
den. Gleich Heſucht und geſucht; das gebeut dir 
Gott der HErr bey dem Evangeliſten Lukas und 
dem heiligen Apoſtel Paulus. Gleich geſucht und 
geſucht; das gebeut dir GOtt der HErr bey den 
zwölf Bothen. Gleich geſucht und geſucht; das 


gebdeut dir JOtt der HE bey dem erften Mens 


MR 5 ſo Gon geliedet de 2 werden. Gleich ger 
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ſucht und gegicht; das gebeut dir Gott der HErr 
bey den lieben heiligen Vaͤtern, ſo in goͤttlicher, 
heiliger Schrift gemacht werden. Gleich geſucht 5 
und gegicht; das gebeut dir GOtt der HErr bey al 
den lieben heiligen Engeln, und vaͤterlichen, goͤtt⸗ 
chen Allmacht und himmliſchen Vertrauen und 
Bleiben. Gleich geſucht und gegicht; das geben 
dir Gott der HErr bey dem feurigen Ofen, der 
durch Gottes Segen iſt erhalten worden. Gleich 
geſucht und gegicht; das gebeut dir GOtt der 
Err, bey aller Kraft und Macht, bey dem Pro 
an Jonas, der drey Tage und Naͤchte in's 
Wallfiſches Bauch durch GOttes Segen iſt er⸗ 
halten worden. Gleich gefucht und gegicht; das 
gebeut dir GOtt der HErr bey aller der Kraft 
und Macht, fo aus goͤttlicher Demuͤthigkeit ges 
hen, und bis in alle Ewigkeit; alſo f N. f kei⸗ 
nen Schaden thun an deinem ganzen Leib', es 
jeven gleich das reißende Gicht, oder das gelbe 
Gicht, oder weiß Gegicht, oder roth Gegicht, oder 
ſchwarz Gegicht, wie Gichter alle mit Namen ge⸗ 
geanet mögen werden, ſie dir f N. f keinen Scha⸗ 
den thun an deinem ganzen Leib’, es ſey gleich am 

Haupt am Hals, am Herzen, am Bauch, an vielen 
Adern, Armen, Beinen, Augen, Zung’, und an als 
len Adern an deinem ganzen Leib' nichts ſchaden. 
Das ſchreibe ich dir f N. f mit dieſen Worten: 
im Namen Gottes des Vaters, des Sohns und 
1 Heiligen Geiſtes. Amen. GOtt no = 

men, 


Anmerkung. 


Wenn jemand für ei nen Andern einen Brief febreibt, 
fo muß der Vorname hinein geſchrieben werden. 
wo das einzelne N. 9 in e W 

Nheumatis mus. n N 15 


. 
28 
5 . 
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Ein Ess Mittel, die Bienenſtoͤcke von Würmern 
zu befreyen. 


Mit geringer Mühe und für einen Viertel⸗ 
Thaler kann man ein ganzes Jahr die Bienen⸗ 
Stoͤcke gaͤnzlich von Wuͤrmern befreyen. Man 
kauft nämlich in der Apotheke, und das in allen 
Apotheken zu haben ut, dieſes Pulver: Penſſes 
Blum'; welches den Immen im Geringſten nicht 
ſchadet. Der Gebrauch deſſelben iſt alſo: Nimm 
für einen Immenſtock eine kleine eee voll 
in guten Kornbranntewein, und thue ſolches in 
ein fingerdickes und großes Glaͤschen; mach oben 
am Immenkorb ein Loch, und ſchuͤtte das in 
Branntewein eingeweichte Pulver hinein. 

Niemand wird dieſen Gebrauch für Immen, 
naͤmlich was hier gemeldet iſt in dieſem Buch für 
die Wuͤrmer, in keinem einzigen andern Buch 
finden, das noch zu einiger Zeit für die Immen 
herausgegeben wurde. Solch ein Glaͤschen vol 
wird auf einmal in einen Immenſtock gethan; 
das Loch muß aber fa gemacht werden, daß man 
es gut hinein ſchuͤtten kann. — Für einen Viertel⸗ 
Thaler von dem obenerwaͤhnten Pulver iſt 0 
einen e ee hinlaͤnglich. 


Ein Mittel, eine Waffenſalbe zu machen, welche eden 
Gewehr, es ſey von Stahl oder Eiſen, 
fluͤr den Roſt bewahrt. 


2 Man nehme zwey Loth Bäaͤrenfett, ein Loth 
Dachsſchmalz ein Loth Schlangenfett, zwey Loth 
Maadelnoͤl und ein halbes Loth fein pulveriſirten 


5 e welches alles in einem neuen Geſchirr 


1 über dem lies zerlaſſen, wohl umgerüͤhrt / und 


2 
Kan 
2 a \ 


hernach in einem Geſchirr verwahrt wird. Wann 
man es nun gebrauchen will, ſo nimmt man einer 
welſchen Nuß groß auf einen wollenen Lappen, 
und beſtreicht das Gewehr damit; ſo wird es 
vor allem Roſt wohl bewahrt bleiben. 


Ein Mittel, einen Tocht zu machen, der nie verbrennt. 


Mann nimmt zwey Loth Aſpect, und ſiedet es 
ein einer Quart ſcharf gemachter Lauge zwey 
Stunden lang, dann die Lauge abgegoſſen, das 
Ueberbleibende aber durch drey⸗ oder viermal aufs 
gegoſſenes Regenwaſſer gereiniget, nachher in eis 
nem Moͤrſel wohl abgegoſſen, ſodann einen Tocht 


iter fertig. 


Morgengebet, welches, wenn man Über Land gehet, ſo rechen 
muß, fo alsdann den Menſchen vor allem Unglück 
bewahret. 5 


Ich, (hier nenne deinen Namen) heut' will ich 
ausgehen; Oottes Steg und Weg wil ich ges 
hen, vo Gott auch gegangen iſt, und unſer lieber 
Herr JEſus Chriſtus, und unſere herzliche Jungs 
frau mit ihren herzlieben Kindlein, mit ihren ſie⸗ 
ben Ringen, mit ihren wahren Dingen. O du 


davon gemacht, und an der Sonne getrocknet; fo 


mein lieber DErr JEſu Chriſt, ich bin eigen dein, 


daß mich kein Hund beiß“, kein Wolf beiß', kein 
Mörder beſchleich; behuͤt' mich, mein GOtt, vor 


dem jähen Tod’. Ich ſtehe in GOttes Hand; da 


bind ich mich; in GOttes Hand bin ich gebunden 
durch unſers Herr 30 0ttes heilige fünf Wunden, 
daß mir alle und jede Gewehr und Waffen Bd 


RR ˙— AA 


* 


en 5 4 RER 


wenig fihaden, als der heiligen Jungfrau Maria 


ihrer Jungfrauſchaft mit ihrer Gunſt, mit ihrem 


Geſponſt JEſu. Bete drey Vater nt an Be: 


Abe 1 und den Glaube 


Elae wahre = opprobirte eu, in Feuersbrünſten 
und Peſtilenz⸗ Zeit nutz ich zu gebrauchen. | 


Sey willkommen du feuriger Gaſt! greif nicht 
weiter, als was du haſt. Dies zaͤhl ich dir, Feuer, 


zu einer Buß’, im Namen Gottes des e | 


Sohnes und Heiligen Geiſtes. 


i Mann. 


Ich gebiete dir, Feuer, bey Gottes Kraft, die 0 
alles thut und alles ſchafft, du wollſſt ftille ſtehen 
und nicht weiter gehen; fo wahr Chriſtus fi 
am Jordan, da ihn taufte Johannes, der hei 


Das zaͤhle ich dir, Feuer, zu einer Buß / im 
Namen der Heiligen Dreyfaltigkeit. | 
Ich gebiete dir, Feuer, bey der Kraft Gottes, 


du wolleſt legen deine Flammen; ſo wahr Maria 


behielt ihre Jungfrauſchaft vor allen Damen, die 
ſie behielt, ſo keuſch und rein: d'rum ſtell', Feuer, 
dein Wuͤthen ein. 


Dies zaͤhl' ich dir, 1 zu einer Buß, im 


Namen der Allerheiligſten Drepfaltigkeit 


Ich gebiete die, Feuer, du wolleſt legen deine 
Gluth, bey JEfn Chriſti theures Blut, das Er 
fuͤr uns vergoſſen hat, für unſee Suͤnd' und Die 
ſet hat. 


Das zahle ich dir / e zu einer Buß im 


Namen, Gottes des Vaters, Sohns und Heili⸗ 
gen Geiſtes. 
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Jeſus Nazarenus, ein König der Juden, hilf 
uns aus dieſen Feuersnoͤthen, und bewahr' dies 
Land und Graͤnz' vor aller Seuch' und peſtilenz. 
en ene o . 
Dieſes hat ein Chriſtlicher Zigeuners Koͤnig aus Egypten 


erfunden. Ango 1714, den 1Oren Juny, wurden in dem Kdͤ⸗ N 
nigreich Preußen ſechs Zigeuner mit dem Strange hingerich⸗ 


tet; der ſiebente aber, ein Mann von achtzig Jahren, ſollte 
den 16ten deſſelben Monats mit dem Schwerdt hingerichtet 

werden. Weil aber, ihm zum Gluck, eine unverſehene Feuers⸗ 

brunſt entſtanden, fo wurde der alte Zigeuner losgelaſſen, 
und zu dem Feuer geführt, allda feine Kunſt zu probiren; 
welches er auch mit großer Verwunderung der Anweſenden 
han, die Feuersbrunſt in einer halben Viertel⸗Stunde 


yoret hat; worauf ihm dan, nach abgelegter Probe, weil 


der Peſtilenz. 5 | ee 
Wenn man den Spruch ſagt, muß man dreymal ums 
Feuer gehen. Es hat allezeit geholfen. 


Feuersnoth zu wenden. 


Nimm ein ſchwarzes Huhn aus dem N eſte des | 
Morgens oder des Abends, ſchneide ihm den 3 


* 


ſprochen, daß ſolche ganz und gar ausgeldfchet und auf⸗ 


ch ſoſches an Tag gegeben, das Leben geſchenket und 
reyen Fuß geſtellt worden. Solches iſt auch von einer 
ch J 


Hals ab, wirf es auf die u fchneide ihm den 
Magen aus dem Leibe, thue nichts daraus, laß es 
bey einander bleiben; darnach Re daß du ein 
Stuͤck aus einem Hemde bekomſt da ein Maͤgd⸗ 
lein, die noch eine reine Jungftau iſt, ihre Zelt in⸗ 
nen hat; nimm davon eines Tellers breit, von 
dem, da die Zeit am meiſten darinnen iſt. Dieſe 
zwey Stuͤcke wickele zuſammen, und gieb wohl 
Achtung, daß du ein Ey bekommſt, das am gruͤ⸗ 
nen Donnerſtage gelegt worden. Dieſe drey 
Stuͤcke wickele zuſammen, mit Wachs; darnach 
thue es in ein achtmaͤßig Häflein, decke es zu, 
und vergrab es unter deine Hausſchwellen, mit 
GOttes Huͤlfe, fo lange als ein Stecken am 


Hauſe waͤhret. Wenn es ſchon vor und hinter 
deiner Behauſung brennt, ſo kann das Feuer dir 


und deinen Kindern keinen Schaden thun. Es iſt 
mit GOttes Kraft auch ganz gewiß und wahr⸗ 
haftig. Oder ſollte unverſehens ein ſchnelles Feuer 
ausbrechen, ſo ſiehe zu, daß du ein ganzes Hemd 
bekommſt, da eine Magd ihre Zeit innen hat, oder 
ein Laylachen, darinnen eine Frau ein Kind ge⸗ 
boren hat; wirf es alſo zuſammengewickelt ſtill⸗ 
chweigend ins 1 Es hilft ganz gewiß. 


Fuͤr Hexen, die das Vieh bezaubern, in den Stall zu ma⸗ 
chen, oder fuͤr boͤſe Menſchen oder Geiſter, die des Nachts 
otlte und junge Leute plagen, an die Bertflätte zu ſchreiben, 
und die Menſchen und das Vieh dadurch ganz eher 1 
und befreyet find, 5 


Trotter Kopf, ich verbiete dir mein Haus und 
mein Hof, ich verbiete dir meine Pferde und 
, ich verbiete dir meine Vettſtatt, daß du 


5 


nicht über mich troͤſte: tröſte in ein ander Haus, 
bis du alle Berge ſteigeſt, und alle Zaunſtecken 
zaͤhlen, und uͤber alle Waſſer ſteigeſt. So komm' 
der liebe Tag wieder in mein Haus, im Namen 
GOttes des Vaters, GOttes des Sohnes und 
5 des en ande Amen. | 


Fir 3 Leute iu die Ställe zu machen, daß t ſie a 
5 zu dem Vieh gene 


| Nimm Wermuth / iwenen Kamel, Fünf, 
Fingerkraut und Teufelsdreck/ von jedem für drey 
Cents; nimm Saubohnenſtroh, die Zuſammen⸗ 
ung hinter der Stallthuͤr zuſammengefaßt, 
d ein wenig Salz; alles in einem Bündchen in 
Loch gethan in den Schwellen, wo das Vieh 
ein⸗ und ausgeht, und mit nennen Hol; 
2 | = DR wi | 


Eine Kunſt, Feuer du Yen ahne Barker 


Schreib folgende Buchftaben auf eine jede 
em eines Tellers, und wirf ihn in das Feuer; 
0 wird es geduldig auslöſchen. | 


* 
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Noch ein Mittel für den Brand, 


Unſre liebe Sara zieht durch das Land; ſie bar 
einen feurigen, hitzigen Brand in ihrer Hand. — 
Der feurige Brand hitzet; der feurige Brand 
ſchwitzet. Feuriger Brand, laß du das Hitzen 
ſeyn; feuriger ie ss du das N 
ſeyn. ; = 1 


Fur das Weſmachen sprich: 


Chriſti Kreuz und Chriſti Kron, Sprit 5 
Jeſus farbes Blut, ſey mir allzeit und S 
den gut. Gott der Vater iſt vor mir; 6 
der Sohn iſt neben mir; GoOtt der H. 
Geiſt iſt hinter mir. Wer nun ſtaͤrker if 
die drey Perſonen, der komm' bey Tag 
Nacht, und greif mich an. 1 Bete N 
ter unſer. 5 


Noch eine andere art, beſt zu wachen. a 


Darnach ſprich: Alle Tritt' und S chritt' geht = 
IJEſus mit N. Er iſt mein Haupt, ich bin fein . 
Glied; drum gen JEſus mit N. ft 


en ge Ye Eiche Aa: Pr 5 
5 heiße Glas was du in deiner el men? 


JEſu Chriſti, welcher geſprochen hat über den 
Wind und das Meer, die Ihm aufs Wort ge⸗ 
horſam geweſen — durch dieſe gewaltige Wort', 
die JEfus geſprocken hat thue ich dir, Feuer, bes 
fehlen, drohen und ankuͤndigen, daß du gleich 
fliehen ſolleſt, und deiner elementiſchen Gewalt; 
du Flamm' und Glut. Daß walt' das heilige 
roſenfarbe Blut unſers lieben HErrn JEſu Chri⸗ 
ſti. Du, Feuer und Wind, auch heiße Gluth, ich 
gebiete dir, wie GOtt geboten hat dem Feuer 
Durch ſeine heiligen Engel, der feurigen Gluth in 
dem Feuerofen, als die drey heiligen Männer, 
Sadrach und feine Mitgeſellen, Meſach und Abed 
Nego, durch GOttes Befehl dem heiligen Engel 
len, daß ſie ſollen unverſehrt bleiben, wie es 
geschehen: als ſolleſt gleicher Weis“, du 
flamme und heiße Gluth, dich legen, da der 
chtige GOtt geſprochen, als er die vier Ele⸗ 
t, Fiat, Fiat! das iſt: Es werde im Namen 
zites des Vaters, des Sohnes und des Hei⸗ 
Geiſtes. Amen. 
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bat N re aller, wat 
fatfben Juden aus Spott. ©: 
Sohn hie Herde ie: 8 er 


10 von eng 1 un N { 
Vaters, des e und d E 
Amen. ee 2 


= Für Sefpenfer und allerley Hexerey. f 
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2 u Sanctus e | 
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N 


Daß alles bewahre for bier zeit 10 1100 dor; 
ewig. Amen. 


Der Character, 17 5 dazu nehöret, heißer: 


Gott ſeon mich hie zeitlich und dort e 
Be: ee | 


Ni „ 
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und Wefohe im 5 ; 


geſchmäl het u 
a en daz 
Eine kuseiſung 1 zum Wepſichtragen für Sigeuner- Run, ein 
B 150 in e und welches allezeit den Menſchen 
8 ſicher ſtellt. ; 
= 


„Gleiche der Prophet Jonas, als ein Vorbild 
Chriſti, drey Tage und drey Naͤchte in des Wall⸗ 
fiſches Bauch ve t geweſen, alſo wolle auch 
der allgewaltige SOtt mich vor aller v Gefah r vaͤ⸗ 
terlich behuͤten und bebe J. . 


„ 
2 in 


Fit Noth und Tod, zum Bora. 


N Ich weiß, daß mein Erlöſer ke ebe wird 
i mich hernach aus der Erde aufenmeden, a | 


„„ 
Für die Geſchwulſt, | 

Es giengen drey reine Jungfrauen, fie wollten 
eine Geſchwulſt und Krankheit beſchauen. Die 
erſte ſprach: Es iſt heiſch. Die andere ſprach: Es 
iſt nicht. Die dritte ſprach: Iſt es dann nicht, ſo 
komm' unſer HErr JEfu Chriſt. Im Namen den 
heiligen Dreyfaltigkeit geſprochen. a 


Fur Widerwaͤrtigkeit und allerhand Streit. 


Kraft, Held, Friede⸗Fürſt, J. J. J. 


> 5 = sr 2 ö \ „ . 
Wenn man einer Kuh die Milch genommen, wie ihr 
2 ö zu helfen. | „ 


Gieb der Kuh drey Loͤffel voll von der erſten 
Milch und ſprich zu den Blutmelen: Fragt dich 
jemand, wo du die Milch hingethan haſt, ſo ſprich: 
Nimmfrau iſt's geweſen, und ich habe ſie gegeſſen 
im Namen GOttes des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geiſtes. Amen. Bete dazu, was 


— — ee 


Ein anderes. 


J. Kreuz JEſu Chriſti Milch goß; | 

F. Kreuz IEſu Chriſti Waſſer goß; 

F. Kreuz FEſu Chriſti haben gog. 
Dieſe Worte muͤßen auf drey Zettel geſchrie⸗ 
ben ſeyn; darnach nimm Milch von der kranken 
Kuh, und dieſe drey 185 ae etwas von einer 
ee Ro] e 


* 
* 
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Hirnaſchale eines armen Suͤnders, thue alles in 
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einen Hafen, vermache es wohl, und ſiede es recht, 
fo maß die Hexe crepiren. Man kann auch die 
drey Zettel abgeſchrieben in das Maul nehmen, 
hinaus vor die Dachtraufe gehen, und dreymal 
ſprechen, darnach dem Vieh eingeben; fo wirft 
du nicht allein alle Hexen ſehen, fondern es wird 
auch dem Vieh geholfen werden. 


1 \ Fur das Fieber. 


Bete erſtl lich früh, hernach kehre das ed um 


den linken Ermel zuerſt, und ſprich: Kehre dich 


um, Hemd; und du, Fieber, wende dich. Und 
nenne den Namen deſſen, der das Fieber hat. 
Das ſage ich dir zur Buß’, im Namen GOttes 
1 des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Gei⸗ 
ſtes. Amen. Sprich dieſe Worte drey Tage nach 
Ananden, f 0 e es. 


1 
eee 


8 Linen Dieb zu bannen, daß er ſtill ſtehen muß. 
Dieſer Segen muß am Donnerſtage, fruͤh 


Morgens vor Sonnenaufgang unter freyem Him⸗ 


mel geſpro hen werden. 


Daß walte GoOtt der Vater und der Sohn 


und der Heilige Geiſt. Amen. Wohl drey und 


dreyßig Engel bey einander faßen; mit Naria R 


kommen fie pflegen. Da ſprach der liebe, heilige 


Daniel: Traue liebe Frau; ich ſehe Dieb her⸗ 
gehen, die wollen dir dein liebes Kind ſtehlen; 
e kann i 0 dir nicht verhehlen. Da ſprach unfers ä 


N 
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liebe Frau zu Sanct Peter: Bind, Sankt Petet, 
bind. Da ſprach Sanct Peter: Ich hab' gebun⸗ 
den mit einem Band, mit Chriſti feiner Hand: 
als ſind meine Dieb' gedunden mit Chriſti ſelbſt 
Händen, wenn fie mir wollen ſtehlen das Mein, 
im Haus, in Kaſten, auf Wieſen und Hecker, im 
Holz oder Feld, in Baum- und Kraut, und Reb⸗ 
garten, oder wo ſie das Mein wollen ſtehlen. Un⸗ 
fere liebe Frau ſprach: Es ſtehle, wer da wolle 
und weh einer ſtiehlt, fo foll er ſtehen als ein Bock, 
und ſtehen als ein Stock, und zaͤhlen alle die 
Stein,, die auf Erden ſeyn, und alle Sterne, ſo 
am Himmel ſtehen. So geb' ich dir Urlaub, und 
gebiete dir allen Geiſt daß er aller Dieb ein Mei⸗ 
ter weiß, bey Sanct Daniel zu einer Hurth, zu 
einer Buͤrde zu tragen der Erden Gut; und das 
Angeſicht muß dir werden, daß du nicht ob der 
Stelle magſt kommen, dieweil dich meine Augen 
nicht ſehen, und dir meine fleiſchliche Zunge nicht 
Urlaub giebt. Das gebiete ich dir bey der heiligen 
Jungfrau Maria, Mutter GOttes, bey der Kraft 
und Macht, da Er erſchaffen Himmel und Erden, 
dey aller Engelſchaar und bey allen GOttes Hei⸗ 
tigen, im Namen GoOttes des Vaters, GOttes 
des Sohnes und Gottes des Heiligen Geiſtes. 
Amen. 

Willſt du ihm aber des Bannes entledigen, fü 
heiß ihn in Sanct Johannis Namen fortgehen, 


„ Ein anderes dergleichen. | 5 
Ihr Diebe, ich beſch vöre euch, daß ihr folt ges 
Hhotſam ſeyn, wie Chriſtus feinem himmliſchen Bas 
ter gehorſam war, bis ans Kreuz, und mußet mir 
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jtehen, und nicht aus meinen Augen gehen, im Na⸗ 
men der heiligen Oreyfaltigkeit. Ich gebiete euch 
bey der Kraft OOttes und der Menſchwerdung ZEs 
ſu Chriſti, daß du mir aus meinen Augen nicht ge⸗ 
best, ttt wie u der HErr iſt geſtanden am 
Jordan, als ihn Sanct Johannes getauft hat. 
1 nach beſchwoͤre ich euch) Roß und Mann, 

daß ihr mir ſtehet, und nicht aus meinen Augen ge⸗ 
het, wie e Chriſtus der HErr geſtanden, als man ihn 
an den Stamm des heiligen Kreuzes genagelt, und 
hat die Altvaͤter von der Höllen Gewalt erloͤſet. — 
Ihr Diebe, ich binde euch mit den Banden, wie 
Ehriſtus der HErr die Hölle gebunden hat, fo ſeyd 
| ihr een, fü mit welchen Worten ihr gestellt 5 
7 m ihr auch wieder los. 


R . 


Eine ſehr geſchwinde Stellung. 


Du Reuter und Fußknecht, kommſt daher, wohl: 
unter deinem Hut; du biſt geſprengt. Mit ZEfu: 

hriſt! Blut, mit den heiligen Fünf Wunden, ſind 
r, Flinten und Piſtol gebunden; Saͤ⸗ 


oh! 
„Degen und Meſſer gebannet und verbunden, im 
Namen HOttes des Vaters, des Sohnes und deß 
Haligen Seiſtes. Amen. | 
= 8 muß dreymal gesprochen werden. 


ne 


Ihr Reuter und Fuß knecht',, ſo ich euch hab' be⸗ 
ſchworen zu dieſer Friſt, reitet hin in dem Namen 
JEſu Ehriſt, durch GOttes Wort und 1 


4 


Hort; ſo reitet ihr nun alle fort, 


Wenn einem etwas geſtehlen worden, daß es der Dieb 
wieder bringen muß =. 
Des Morgens früh, vor Sonnenaufgang, gehe 
zu einem Birnbaum, und nimm drey Nägel aus ei⸗ 
ner Todtenbahr, oder drey Hufnaͤgel, die noch nie 
gebraucht, mit; halt die Naͤgel gegen der Sonne 
O Dieb, ich binde dich bey dem erſten Nagel, 


den ich dir in deine Stirn und Hirn thu ſchlagen, 
daß du das geſtohlene Gut wieder an ſeinen vorigen 
Ort mußt tragen; es ſoll dir fo wider und. ſo weh 
werden, nach dem Menſchen und nach dem Ort, da 
du es geftohlen haft, als dem Juͤnger Judas war, da 
er JEſum verrathen hatte. Den andern Nagel, den 
ich dir in deine Lung' und Leber khu ſchlagen, daß du 
das geſtohlene Gut wieder an ſeinen vorigen Ort 
ſollſt tragen; es ſoll dir fo weh nach dem Menſchen 
und nach dem Ort ſeyn, da du es geſtohlen haſt, als 
dem Pilato in der Höllenpein. Den dritten Nagel, 
den ich dir, Dieb, in deinen Fuß thu ſchlagen, daß 
du das geftohlene Gut wieder an feinen vorigen Ort 
mußt tragen, wo du es geſtohlen haſt. O Dieb, ich 


binde dich, und bringe dich durch die heiligen drey 
Nägel, die Chriſtum durch feine heiligen Hände und | 
Fuͤß' ſeyn geſchlagen worden, daß du das geſtohlene 
Gut wieder an ſeinen vorigen Ort mußt tragen, da 
du es geſtohlen haft. ff Die Naͤgel muͤßen aber 
mit Armenſuͤnderſchmalz geſchmiert werden. a 


. er 
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Clin Segen für Alles. 
Ef, ich win aufſtehen: J Lſu, du wolleft mi 
gehen; JEſu⸗ ſchließ mein Herz in dein Herz hinein 


daß dir mein Leib und Seel befohlen ſeyn. Gekreu⸗ 

giget iſt der „Err. Behuüͤte mir GOtt meine Sin⸗ 

nen, daß mich die boͤſen Feind' nicht überwinden, im 
Namen GoOttes des 2 5 aters, des a und des 
0 Slam Ei 1 men. 5 


Zum Spielen. u einer alleeit gewinnen muß. 4 


Binde mit einem reihen feidenen Faden das 5 
iner Fledermaus an den atem womit wi e 


5 alles ge ewinnen. 


er HErr ach us Christ g gieng ber Sand, 
brennen einen Brand; da lag St. Lorenz 
Roſt. Kam ihm zu Huͤlf und 2 Troſt; Er 
feine göttliche Hand, und ſegnete ihn, den 
); Er hub, daß er nimmer tiefer grub und 
um ſich fraß. So ſey der Brand geſegnet im 
Namen Gottes des Vaters, 5 Sohnes und N 
He nam SAN NR, | 


ein anderes für das Verbrennen. 


eich aus Brand und ja nicht ein; du ſeye * 
kalt oder warm, ſo laß das Brennen ſeyn. G GOtt 
behuͤte dir dein Blut und dein Fleiſch, dein Mark 
und Bein, alle Aederlein, ſie ſeyen groß oder klein, 
die ſollen in GOttes Namen fuͤr den kalten und 

warmen Brand unverletzet und bewahret ſeyn, im 
Namen Gottes des Vaters, des e a es 
‚heiligen Gates. Amen . e 


Br 
Dem eh e für 5 und Teufleel. 
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Wunden zu verbinden A zu beilen, fie möge n dern 
wie fie wollen. | 2 


Spich alle: Die Wunde verbinde ich in dan | 


Damen, daß du an dich mimmſt, Gluth, Waſſer, 


Schwinden, Geſchwulſt, und alles, was der Ge⸗ 
ſchwulſt Schaden mag feyn, im Namen der 5 | 
gen Dreyfaltigkeit. Und das muß dreymal geſpro⸗ 
chen werden. Fahre mit einem Faden dreymal um 
die Wunde herum, leg es unter die rechte Ecke ge⸗ 
gen der Sonne, und ſprich: Ich lege dich dahin, ff 
daß du an dich nimmſt Gliedwaſſer, Geſchwulſt und 
Eiter, und alles, was der Wunde Schaden mag 


ſeyn. Amen. Bete ein Vater unſer und das Walt 5 


SD. 


Die Schmerzen zu nehmen an einer ſriſchen Wunde. 


Unſer lieber Her JEſus Chriſt hat viele Beu⸗ 
len und Wunden gehabt, und doch keine verbun⸗ 
den. Sie jahren nicht, fie geſchaͤhren nicht; es gilt 
auch kein Eiter nicht. Jonas war blind, ſprach 
ich das himmliſche Kind, ſo wahr die heiligen 


fünf Wunden ſeyn geſchlagen. Sie gerinnen 


1 . 


nicht, ſie gefchw ären nicht. Daraus nehm' Ih 
Baer ie 118 Blut; das iſt vor alle Wunden, 


er, 2 335 


ee gut. Se iſt der Mann, der allen 
n und Sl ae kann. AR RUN 


. 
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Ss der Menſch Wuͤrmer im Leibe hat. 


Petrus und IEſus fuhren aus gen Acker, ak⸗ 
kerten drey Furchen, ackerten auf drey Wuͤrmer. 
Der eine iſt weiß, der andere iſt ſchwarz, der 
dritte iſt roth. Da ſind alle Wuͤrmer todt, im 
Namen 3 5 N dieſe er Bl. 


ah alles Bir 


Vor Gericht und 5. 8 8 dcr zu behalten. : 8 


Jesus Nazarenus, Rex J udeorum. 


2 zuerſt trag dieſen Character bey dir in der Fi⸗ 
gur, alsdann ſprich folgende Worte: Ich N. N. 
krete vor des Richters Haus; da ſchauen drey 
todte Männer zum Fenſter heraus; der eine hat 
keine Zung’, der andere hat keine Lung der drite 

te erkrankt, verblindt und verſtummt. Das iſt, : 
wenn du 85 Gericht De nen e in A = 
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Slutſiuung. ſo allegeit gewiß ift. = 
Sobald als du dich geſchnitten oder gehauen 
ſo ſprich: Gluͤckſelige Wunde, gluͤckſelige Stun⸗ 


de; gluͤckſelig iſt der Tag, da JEſus Chriſtus 
aan war im Namen Der Amen, 


"En anderes. 


Schreib die vier Hauptwaſſer der ganzen Welt, 
welche aus dem Paradies fließen, auf einen Zet? 
tel, naͤmlich Piſan, Gihon, Hedekiel und Pheat;, 
und aufgelegt Im erſten Buch Moſe des weyͤn; 
ten Kapitels, Vers 11, 12, 1 alda h N 
gufſchlagen. Es l aa | | 155 


Ein anderes dergleichen. 


Oder hauche den Patienten dreymal an 4 
das Vater unſer bis dahſn: auf Erden, 
eee ws wird das Blut bald Stehen. a 


| Eine andere, gez gewiſſe Blutſtillung. 


Wenn einem das Blut nicht ſtehen will, oder 
eine Aderwi unde iſt, ſo leg den Brief darauf, dann 
ſteht es von Stunde an. Wer es aber nicht glau⸗ 
den will, der ſchreibe die Buchſtaben auf ein 

Meilen und ſteche ein unvernünftiges Thier; es 
wire nicht bluten. Und wer dieſes bey fin trägty 
. vor allen e Feinden beſtehen; 1 I. m. 

5 [] 


I. K. I. B. I. P. a. x. v. ss. Ss. vas I. P. O.unay 
Lit. Dom. mper vobism. Und isenn eine Frau in 
Kindsnoͤthen liegt, oder font Herzeleid hat, ſo 
nehme ſie den Brief zu ſich; es wird gewiß nicht 
mislinge. = | 
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Ein beſonderes Stück, ſowohl die Menſchen als auch 
/ das Wich zu verſtehen. 


N alt enn du dich wehren mußt, ſo trage dies Zei⸗ 


ey dir: 


Gottes Namen greif' ich an. Mein E rlö⸗ 
wolle mir beyſtehen. Auf die heilige Hülfe 
tes verlaß ich wich von Herzen grauſam ſehr; 
die heilige Hülfe GOties, und auf mein Ge⸗ 
verlaß ich mich von Herzen grauſam ſehr. 
mit uns allein; JEſu Heil und Segen. 


g des Hauſes und Hofes. 

Unter deinen Schirmen bin ich vor den Stür⸗ 
wen aller Feinde frey. J. J. JJ. 
Die drey J. bedeuten dreymal IEſus. 


5 


Eine Au ef ung zum Beyſichtragen. 5 
i Trage dieſe Worte bey dir, ſo kann man dich | 


nicht treffen: Annania, Azaria und Miſael, lobet 
den HErin; denn er hat uns erloͤſet aus der H l- 
len, und hat uns geholfen von dem Tode, und hat 


i i uns erloͤſet aus dem gluͤhent en Ofen, und ca: un 1 


{ 
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im Feuer erhalten; alfo wole es / Er, der Det 
kein SR geben laffen. 5 | 


N. I. n. 
1. 
Alle Feinde, Räuber und Moͤrder 30 ſtellen. a 


Gott grüͤß' euch, ihr Brüder: haltet an ihr 
Died’, Räuber, Mörder, Reuter und Soldaten 
in der Demuth, weil wir haben getrunken Jeu 
roſenfarbes Blut. Eure Büͤchſen und Geſchuͤl 
ſeyn euch verſtopfet mit JEſu Ehriſti heiligen 
Blutstropfen; alle Saͤbel und alle Gewehr ſeyn 
auch verbunden, mit IEſu heiligen fünf Wund 
Es ſtehen drey Roſen auf GOttes Herz; die er >. 
fte iſt gültig die andere iſt mächtig, die dritte iſt 
fein goͤttlicher Will. Ihr Diebe, müßt hiemit- 
Darunter ftehen, und halten ſtill, fo fang’ ich will. 

Im Namen Gottes des B 9 70 des Sohnes 
und des Heiligen 5 ſeyd ihr e Br 
u — 


Eine ie bar alle Waffen. 


geſus, Gott und Menſch, behüte mich N. N. 
vor allerley Geſchuͤtz, Waffen, lang oder kurz, 
Gewehr von allerley Metall und Geſchuͤtz; behalt 
dein Feuer, wie Maria ihre Jungfrauſchaft be⸗ 
halten hat, vor und nach ihrer Geburt. Chriſtus 
verbinde alles Geſchuͤtz, wie Er ſich verbunden hat 8 
in der Menſchheit voll Demuth; IEſus vermache 
a alle Gewebe und N wie Maria, der Wu. i 
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ter GOttes Gemahl, vermachet geweſen; alſo bes 
huͤte die heiligen drey Blutstropfen, die JEſus 
Chriſtus am Oelberge geſchwitzt hat; JEſus 
Chriſtus behuͤte mich vor Todſchlag und brennen⸗ 
dem Feuer; JEſus laß mich nicht ſterben, viel⸗ 
weniger verdammt werden, ohne Empfang des 
heiligen Abendmahls. Das helf mir GOtt der 
Pater, Sohn und heiliger Geiſt. Amen. 


Bio Schußwaffen und Darſtellung. 


gets gieng uͤber das rothe Meer, und ſah in 
das Land; alſo müßen zerreißen alle Strick“ und 
Band', und zerbrechen und unbrauchbar werden 
alle Rohrbüchfen, Flinten und Piſtolen, alle fal⸗ 
ſche Zungen verſtummen. Der Segen, den GOtt 
that, da er den erſten Menſchen erſchaffen hat, der 
gehe über mich allezeit; Segen, den GOtt 
that, da er im Traum een, daß Joſeph und 
Maria mit JEſu in Egsßten fliehen ſollte, der 
gehe uͤber mich allezeit, ſeye lieb und werth das 
heilige fin meiner rechten Hand. Ich gehe durch 
die Frey des Landes, da keiner wird beraubt, 
todtgeſchlagen oder ermordet; ſogar mir niemand 
etwas Leid thun kann; daß mich überdies kein 
Hund beiß', kein Thier zerreiß'. In allen behute 
mich mein Fleiſch und Blut, vor Sünden und. 
flalſchen Zungen, die von der Erde bis an den 
Himmel reichen, durch die Kraft der vier Evans 
geliſten, im Namen Gottes des Vaters, SGOttes 
des Sohnes und Gottes des Heiligen Geiſtes. 


Ein anderes. 


Ich N. N. beſchwoͤre dich, Geſchuͤtz, Saͤbel 
und Meſſer, eben alle Waffen, bey dem Speer, 
der in die Seite Gottes gegangen iſt und geoͤff⸗ 
net, daß Blut und Waſſer herausgefloſſen, daß 
ihr mich als einen Diener Gottes nicht verletzen 
laſſet, im ff Ich beſchwoͤre dich bey St. Ste⸗ 


phan, welchen die Juden geſteiniget, daß ſie mich 


als einen Diener Gottes nicht betruͤben koͤnnen, 
im Namen füt Amen. 


Eine Verſicherung vor Schießen, Hauen und Stechen. 


Im Namen J. J. J. Amen. Ich N. N. JE⸗ 
ſus Chriſtus iſt das wahre Heil; JEſus Chriſtus 


hereſchet, regieret, verbricht und uͤberwindet alle 


Feind', ſichtbare und unſichtbare; JEſus ſey mit 
mir in allweg, immer und ewiglich auf allen We⸗ 


gen und Stegen, auf dem Waſſer und Land, in . 


Berg und Thal, in DB und Hof, in der gan⸗ 


zen Welt, wo ich bine d ich ſteh', lauf', reit“ 
oder fahr'; ich ſchlaf der wach', eß' oder trink, 


da ſey du, o Herr JEſn Chriſt, allezeit fruͤh und 
ſpaͤt, alle Stund' und Augenolick'; ich gehe aus 
oder ein. Die heiligen fünf Wunden rotho Herr 
JEſu Chriſte, die ſeyen mir allezeit gut für meine 
Suͤnden, ſie ſeyen heimlich oder oͤffentlich; daß 
ſie mich nicht meidet, ihr Gewehr mich nicht ver⸗ 
letzen noch beſchaͤdigen konne, das helf' mir ff 
IᷣEſus Chriſtus, mit feiner Beſchützung und Be⸗ 
ſchirmung, behuͤte mich N. N. allezel vor taͤgli⸗ 


chen Suͤnden, weltlichem Schaden und vor Un⸗ 
gerechtigkeit, vor Wag . vor Peſtilenz und 
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andern Krankheiten, vor Angſt, Marter und Pein; 
vor allen boͤſen Feinden, vor falſchen Zungen und 
alten Plappertaſchen; daß mich kein Geſchuͤtz an 
meinem Leib beſchaͤdige, das helf' mir ff und ja 
kein Diebsgeſind“, weder Zigeuner, Straßenraͤu⸗ 
ber, Mordbrenner, Hexerey oder allerley Teufelsge⸗ 
ſpenſt, ſich zu meinen Haus und Hof einſchleichen, 
ja vielweniger einbrechen koͤnnen: das bewahre 
alles die liebe Frau Maria, auch alle Kind', ſo 
bey GOtt im Himmel ſind, in der ewigen Freud', 
und Herrlichkeit GOttes des Vaters erquicke 
mich, die Weisheit GOttes des Sohnes erleuch⸗ 
te mich, die Tugend und Gnade GOttes des Hei⸗ 
ligen Geiſtes ſtaͤrke mich zu der Stund' bis in 

Ewigkeit. Amen. 3%; ꝶũiöl 


Gewehr⸗ und Waffenſtellung. 
Der Segen, der vom Himmel kam, da IEſus 


Ehriſtus geboren war, Reit gehe über mich R. N. 
Der Segen, den GOll der HErr gethan hat; 


da Er den erſten Menſchen erſchaffen hat / der ger 


he über mich; der Segen, fo erfolgte, da Chri⸗ 


ſtus gefangen, gebunden, gegeißelt, fo bitter uͤbel 
gekroͤnet und geſchlagen worden, dadurch am Kreuz 


den Geiſt aufgab, gehe uͤber mich; der Segen, 
den der Prieſter gab über den zarten, frohen Leich⸗ 
nam unſers lieben HErrn JEſu Chriſti, gehe über 


mich. Die Beſtaͤndigkeit der heiligen Maria und 
aller Heiligen GOttes, die heiligen drey Koͤnige, 
Caſpar, Melchier und Balthaſar, ſeynd mit mir 


die heiligen vier Evangeliſten, Matthaͤus, Mars 


cus, Lucas und Johannes, ſeynd mit mir; die N 


| 
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Erzengel, St. Michael, St. Gabriel, St. Ra⸗ 
phael und St. Uriel, ſeynd mit mir; die heſligen 
zwoͤlf Bothen der Patriarchen und das ganze 
himmliſche Heer, ſey mit mir; die ſaͤmmilichen 
Heiligen, deren unausſprechlich viel, ſeynd mit 
mir. Amen. 8 
Papa, R. tarn, Tetragrammaten Angen. 
Jesus Nazarenus, Rex Judeorum. 


Daß mich kein boͤſer Menſch betrügen, verzaubern noch 
verheren koͤnne, und daß ich allezeit geſegnet ſey. 


Als der Kelch und Wein und das heilige Abend⸗ 
brod, da unſer lieber Her FEſus Chriſtus am 
grünen Donnerſtage feinen lieben Juͤngern bot 
und daß mich allezeit, weder Tag noch Nacht, kein 
Hund beiß', kein wildes Thier zerreiß', kein 
Baum faͤll', kein Waſſer ſchwell', kein Geſchuͤtz⸗ 
treff, keine Waffen, Eifen oder Stahl kann 
fchneiden, kein Feuer verbrenn', und vor falſchem 
Urtheil, keine falſche Zunge beſchwoͤr', kein Schelm 
erzuͤrne, vor allen boͤſen Feinden, vor Hexerey 
und Zauberey, davor behuͤte mich, o HErr FEfe- 
Chriſt. Amen. 5 * 


8 


Ein anderes. 


Es behuͤte mich die heilige Dreyfaltigkeit; die 
fey und bleibe bey mir N. N. zu Waſſer und zu 
Land, im Waſſer oder Feld, in Staͤdten oder 
Doͤrfern, in der ganzen Welt, oder wo ich bin. 
Der HErr JEſus Chriſtus behuͤte mich vor al⸗ 
len meinen Feinden, heimlich oder öffentlich; alſo 
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behuͤte mich die ewige Gottheit durch das bittere 
Leiden JEſu Chriſti. Sein roſenfarbes Blut, 
das Er am Stamme des heiligen net vergoſ⸗ 
fen hat, das helfe mir. J. J. IEſus iſt gefrens 
ziget, gemartert worden und geſtorben. Das ſeyn 
wahrhaftige Worte; alſo müßen auch alle Wor⸗ 
te bey ihrer Kraft ſeyn, die hier geſchrieben, und 
von mir geſprochen und gebetet werden. Das 
helfe mir, daß ich von keinem Menſchen gefangen, 
gebunden oder uͤberwunden werde. Vor mir ſol⸗ 
len alle Gewehr' und Waffen unbrauchbar und 
ohne Kraft ſeyn. Geſchuͤtz, behalte dein Feuer in 
Gottes allmaͤchtiger Hand. Alſo ſollen alle Ger 
ſchuͤtz' verbannet ſeyn. tt} Als man dem HErrn 
JEſu Chriſto feine rechte Hand an das Kreuzholz 
dand. Gleichwie der Sohn feinem himmliſchen 
Vater gehorſam war bis zum Tod des Kreuzes: 
alſo behuͤte mich die ewige Gottheit, durch ſein 
roſenfarbes Slut, durch die heiligen fuͤnf Wun⸗ 
den, welche Er am Stamme des heiligen 1 
vergoſſen hat; alſo muß ich geſegnet und ſo wohl 
bewahret ſeyn, als der Kelch und Wein, und das 
wahre, theure Brod, das JeEſus feinen zwoͤlf 
Juͤngern bot an dem grünen e Abend. 


J. J. J. 


Ein anderes, 


Ende Gnad' und Barmherzigkeit, 5 gehe 
über mir N. N. 58 will ich ausreiten oder 
ausgehen; ich will mich umgürten, ich will mich 
umbinden mit einem ſichern Ring, will's GOtt der 
himmliſche Vater, der wolle mich bewahren, mein 
Fleiſch und Blut, alle meine Aederlein und Glie⸗ 
der, auf dem heutigen Tag und Nacht, wie de 
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vor mir hab'; und wie viel Feind' meiner wären, 
fo ſollen fie verſtummen, und alle werden wie ein 
ſchneeweißer todter Mann, daß mich keiner ſchieſ⸗ 
ſen, hauen noch werfen kann, noch überwinden 
mag / er habe gleich Buͤchſen oder Stahl in ſeiner 
Hand, von allerley Metall, wie alle boͤſe Wehr 
und Waffen ſeyn genannt. Meine Buͤchſe ſoll ab⸗ 
gehen wie der Blitz vom Himmel, und mein Saͤ⸗ 


bel ſoll hauen wie ein Scheermeſſer. Da gieng 


unſere liebe Frau auf einen ſehr hohen Berg; ſie 
ſahe hinab in ein ſehr finſteres Thal, und ihr lie⸗ 
bes Kind unter den Juden ſtehen, herb, ſo herb, 
daß Er gefangen ſo herb, daß Er gebunden fo 
hart, daß behüte mich der liebe Herr IJEſus 
Ae vor allen n, Was mir ee 19 f 

l men = = 


Ein anderes 3 dergleichen. e N 5 


Da freie ich aus auf dieſen 1 Tag 
und Nacht, daß du alle meine Feind' und Diebs⸗ 
geſind nicht laßeſt zu mir kommen, ſie bringen 
mir den fein roſenfarbes Blut in meinen Schooß; 
ſie mir aber das nicht n was auf dem hei⸗ 
ligen Altar gehandelt wird. Den GOit der Herr, 
JEſus Chriſt, iſt mit lebendigem Leib gen Him⸗ 
mel gefahren. O Herr, das iſt mir gut auf den 
heutigen Tag und Nacht eff Amen. 


Ein Un dires derzleſchen. 


In Gottes Kamen ſchreit' ich aus. 801 der 
Vater ſey ob Dun Gott der Sohn ſeh vor mir. 


. 
Gott der Heilige Geiſt neben mir. Wer ſtaͤker 


iſt als dieſe drey Mann, der fol mir ſprechen 


mein’ Leib und Leben an; wer aber nicht kaͤrker 


iſt, denn dieſe drey Mann, der ſoll mich bleiben 


een. = = a 


Eine ange und aute e Shufelung. 


Sr Friebe unſers Herrn Jeſu Chriſt En mit 


mir N. N. DS 


der gewaltigen Propheten Agtion und Eliä, und 
1 nicht! O Schuß, ſteh' still! ich bes 
ſch dich dure h Himmel und Erde, 


fo oͤre dich, e | ir re egen und 
as n ir schade t Aud r is ift, durch 
ſters aller Gebet, und wer JIEſum in den 


yet geführet hat und geſprochen, ein ſchneidi⸗ 


ges Schwerdt wird durch deine Seele dringen, 


daß d e, J. 3. ein Kind Gottes ne Beat 


Eine fehr gefhwinde Selüvg. 


und eben alle Waffen, bey dem Speer, der in die 


er 
— 


Schuß, ſteh' fill, in dem Namen 


g und durch 
n Gerichts willen, daß 5 mich, als 
u 85 N e . 


Ich N. N. beſchwöre dich, Sabel und Mefler, 


Seite JEſu gegangen iſt und geöffnet; Daß 10% 4 
und Waſſer ae gefloſſen, * Er mich als ei⸗ 


nu 


nen Dienen GOues nicht beleidigen laſſe / tt 
Amen. N 


85 Fin gute Sieuung für Diebe. 


Es ſtehen drey Lilien auf unſers HErrn Got⸗ 
tes Grab: die erſte iſt GOttes Muth, die andere 
jſt GOttes Blut, die dritte it GOttes Will. 
Steh ſtill, Dieb! So wenig als JEſus Chriſtus 
don dem heiligen f geſtiegen, eben fo wenig ſollſt 
du von der Stelle laufen; dos gebiet' ich dir bey 
den vier Evangeliſten und Elementen des Him⸗ 
mels, da im Fluß oder im Schuß, im Gericht oder 


Geſicht. So beſchwör' ich dich bey dem jüngſten 


Gericht, daß du ſtill ſteheſt und ja nicht weiter ge⸗ 
heſt, bis ich all' die Stern’ am Himmel ſehe, und 
die Sonn' giebt ihren Schein. Alſo ſtell' ich die 
dein Laufen und Springen ein; das ga ich 5 
dir im Namen ff Amen. 1 


en muß ene seen werden, „ 


ein vdr Stück, geſtohlene Sachen wieder 
5 herzuzwingen. 


Beobachtet es wohl, wo der Dieb hinaus zu 
der Thür, oder ſonſten wo; da ſchneid' drey 
Spaͤnlein in den drey hoͤchſten Namen ab, als⸗ 
dann geh mit den drey Spaͤnlein zu einem Wa⸗ 
gen, aber unbeſchrauen, thue ein Rad ab, thue die 
drey Spänlein in die Rad⸗Nab hinein, in den 


drey hoͤchſten Namen, alsdann treib das Rad 


5 hincer Fr und ſprich: Dieb, Dieb, Dieb! kehre 
wieder um mit der geſtohlnen Sache. Du wirſt 


BRENZ 

En f 
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deuwangen durch die Allmacht Gottes z ff Gol 


der Vater rufet dich zuruck; GOttes Sohn wendt 
dich um, daß du mußt geben zurück; Gott der 
Heilige Geiſt fuͤhret dich zuruͤck, bis du an dem 
Ort, biſt, wo du geſtohlen haft. Durch die All⸗ 
macht GOttes mußt du kommen; durch die Weis⸗ 
heit Gottes des Sohnes habeſt du weder Raſt 
noch Ruh ' bis du deine geſtohlene Sache wieder 
au ſeinem vorigen Ort haſt; durch die Gnade 
GOttes des Heiligen Geiftes mußt du rennen und 
fpringen, kanuſt weder raſten noch ruhen, bis du 
an den Ort kommſt, wo du geſtohlen haſt. GOtt 
der Vater bindt dich, GOtt der Sohn zwingt 
1 dich / Gott der Heil ige Geiſt wend't dich zuruck. 


mußt kommen: +++ Dieb, du mußt kommen; ff 


Dieb, du mußt kommen. ff Wenn du amade 


tiger biſt, Dieb, Dieb, Dieb, wenn du all maͤch⸗ 

tiger bift, als BD, fo bleibe, wo du biſt. Die 

zehn Gebote engem dich / du ſollſt nicht ſtehlen; 
© 92 egen e pu . pe Amen. 


Eine rechte approbirte Schußſtellung. 

f Es 8 drey heilige Blutstropfen GOtt dem 

N Herrn über fein heiliges Angeſicht gefloſſen; die 
drey heiligen . Blutstropfen find vor das Zuͤndloch 

| geſchoben. So rein als unſere liebe Frau von al⸗ 
len Maͤnnern war, eben ſo wenig ſoll ein Feuer 


oder Rauch aus dem Rohr gehen. Rohe, gieb 0 
geh' 


weder Feuer, noch Flamm', noch Hitz'. Jetzt 
: ich aus; denn GOtt der HeErr gebt von mi 
Ans, SH der Sohn iſt bey, GOtt 
u a ſchwebt ob mir allezeit. Amen. 5 


Treib das Rad nicht gar zu ſtark um. Dieb du 
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Noch ein Stuͤck für boͤſe Leute 
Es heißt, wenn man einem nichts Gutes zu⸗ 
trauete, und derjenige ſäße auf einem Stuhl, 
und man thaͤte eine neue Schuhmacher⸗Seil unten 
in den Stuhl ſtechen, auf den Sitz am untern En⸗ 
de, ſo muͤßte dieſer, der ſich auf dem Stuhl befin⸗ 
de, brunzen, und würde in kurzer Zeit ſterben; die 
Seil darf aber noch nicht gebraucht ſeyn. | 


Noch eine approbirte Schußſſtelung. 1 
Gluͤckhaftig iſt die Stund', da JEſus Chri⸗ 
ſtus geboren war; gluͤckhaftig war die Stund, 
da JEſus Chriſtus geſtorben war; gluͤckhaftig 
iſt die Stund, da JEſus Chriſtus von den Tod⸗ 
ten auferſtanden iſt; gluͤckhaftig find dieſe drey 
Stunden uͤber dein Geſchuͤtz verbunden, daß kein 
Schuß gegen mich ſoll gehen, meine Haut und 
mein Haar, mein Blut und mein Fleiſch nicht ſoll 
verletzet werden, mit keinem Bley noch Pulber, 
Eiſen, Stahl oder ſonſt Metall gar nicht bleß irt 
werden, ſo wahr, als die liebe Mutter GOttes 8 
reinen andern Sohn gebaͤhren wird. ft Amen. 


Ein beſonderes Stuck, einen Mann zu zwingen, 
ne der ſonſt Vielen gewachſen. i 8 
Ich N. N. thue dich anhauchen; drey Bluts⸗ 
tropfen thue ich dir entziehen, den erſten aus del⸗ 
diem Herzen, den andern aus deiner Leber, den 
dritten aus deiner Lebenskraft; damit nehme ich 
dir deine Stärke und Mannſchaft. a 
5 ee Hbbi Mafsa danti Lantien. 27T, E 5 
F 19] e 


Eine bewährte Kunſt, die Erdfloͤhe zu vertreiben. 


Nimm die Spreu/ worauf die Kinder in der 
Wiege gelegen haben, oder nimm kurzen Pferde⸗ 


miſt, und ſtreue ihn aufs Land; ſo thun die Erd⸗ 


floͤhe keinen Schaden. 


74 


Daß ein Anderer kein Wild⸗ſchießen kann. 


Sprich deſſen Namen, nämlich Jakob Wohl⸗ 


gemuth; ſchieß / was du willſt; ſchieß nur Haar' 
und Federn mit, und was du den armen Leuten 
glebſt. ff Amen. 5 1 


Ein Segen für und wider alle Feinde. 


windet mir alle Waſſer und Feuer; Chriſti } 
überwindet mir alle Waffen; Chriſti f iſt mir 


ein vollkommen Zeichen und Heil meiner armen 
Scel'. Chriſtus ſey bey mir und meinem Leib, zu 


meinem Leben, Tag und Nacht. Nun bitte ich 
N. N. Gott den Vater durch des Sohnes wil⸗ 
len, und bitte GOtt den Sohn durch des Vaters 
willen, und bitte GOtt den Heiligen Geiſt durch 
des Vaters und Sohnes willen. Gottes heiliger 


Leichnam ſegne mich vor allen ſchädlichen Din⸗ 


gen, Worten und Werken. Chriſti f öffne mir 
auch alle Gluͤckſeligkeit; Chriſti + vertreibe von 


mir alles Uebel; Chriſti 1 ſey bey mir, ob mir / 
vor mir, hinter mir, unter mir / neben mir und al⸗ 
leuthalben, und vor allen meinen Feinden, fat 


bar und unſichtbar; die fliehen alle vor mir / fo ſie 


Ebriſti Kreuz fen mir N. N. Chrifi_t öder. 


* 


{ 
. 


bi a 


mich nur wiſſen oder hoͤren. Enoch und Elias, die 
zween Propheten, die waren nie gefangen, noch 


gebunden, noch geſchlagen, und kamen nie aus ih⸗ 


* 


Amen. 


rer Gewalt: alſo muß mich keiner meiner Feinde 
an meinem Leib und Leben beſchaͤdigen, verletzen 
und angreifen koͤnnen, im Namen Gottes des 
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. 


Ein anderer Segen für Feinde, Krankheit und Ungluͤck. 


Der Segen, der vom Himmel, von GOtt dem 
Vater, kommen iſt, da der wahre lebendige Sohn 
Gottes geboren ward, der gehe über mich allezeit; 
der Segen, den GOtt that dem menſchlichen Ger 
ſchlecht, der gehe uͤber mich allezeit. Das heilige ? 
Gottes, ſo lang und breit, als GOtt ſeine ſo gebe⸗ 
nedeyete, bittere Marter dävor gelitten hat, fegne 
mich heut' und allezeit. Die heiligen drey Naͤgel, die 


Ieſu Chriſto durch feine heiligen Hände und Füße 


geſchlagen worden, die ſegnen mich heute und zu ak 
len Zeiten. Die bittere Dornenkrone, die Chriſto 
IEſu durch fein: heiliges Haupt gedruͤckt worden, 
ſegne mich heut und allezeit. Das Speer, durch 
welches JEſu Chriſto feine heilige Seite geöffnet 
worden, ſegne mich heut' und allezeit. Das roſen⸗ 


farbe Blut, das ſey mir vor alle meine Feinde gut; 


und vor alles, was mir Schaden thut, an Leib und 


Leben oder Hofgut. Segnen mich allezeit die heili⸗ 


gen fünf Wunden, damit alle meine Feinde werden 
vertrieben oder gebunden, da GOtt alle Chriſtenheit 


mit hat umfangen. Das helf mir Gott der Bw 
ber und der Sohn und der Heilige Geiſt. Amen. — 


iß ich N. N. fo gut und ſo wohl geſegnet 
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ſeyn, als der heilige Kelch und Wein, und das wah⸗ 
ke / lebendige Brod, das FEfus den zwoͤlf Juͤngern 
an dem gruͤnen Donnerſtag Abend gab. Alle, die 
dich haſſen, muͤßen mir alle ſtilſchweigen; ihr Herz 
ſey gegen mich erſtorben; ihre Zunge verſtumme, 
daß ſie mir ganz und gar nicht zum Haus und Hof, 
oder ſonſt Schaden thun koͤnnen. Auch Alle, die 
mich mit ihrem Gewehr oder Waffen wollen an⸗ 
greifen und verwunden, die ſeyen vor mir unſieghaft, 
lach und unwehrſam. Das helfe mir die heilige 
GoOttes⸗Kraft, die macht alle Waffen und Geſchuͤtz 
unbrauchbar. Alles im Namen GOttes des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes. Amen. 


Der Talis m an. 


Es heißt: wer auf die Jagd geht, und denſel⸗ 
ben in ſeiner Jagdtaſche bey ſich tragt, dem kann 
es nicht fehlen / ſelbigen Tag etwas Wichtiges zu 
ſchießen und heim zu bringen. a 

Ein alter Einſiedler fand einſt einen alten, lah⸗ 
men Jäger im Thüringer Walde am Wege lie⸗ 
gen und weinen. Der Einſiedler frug ihn: warum 
er'ſo traurig fe9? Ach, Mann GOttes! ſagte er, 
ich bin ein armer, ungluͤcklicher Menſch; ich muß 
meinem Herrn jährlich fo viel Hirſche , Rehboͤcke, 

Haſen und Schnepfen liefern, als ein junger, ge⸗ 

funder Jäger kaum auftreiben kann, font jagt er 

mich aus dem Dienſt; nun bin ich alt und lahm, 
das Wild iſt rar dazu, und ich kann ihm nicht 
mehr recht nach; ich weiß nicht, wie mir's noch 
gehen wird. Hier konnte er vor Traurigkeit kein * 
Wort mehr reden. Der Einſiedler zog hierauf ein 


% nr 
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kleines Papier heraus, auf welches er das hier 
folgende Zettelchen mit einem Bleyſtift ſchrieb, es 
dem Jaͤger gab, und ſagte: Da, Alter, ſtecke das 
in deine Jagdtaſche; fo oft du nach Wild aus, 
gehſt, und es bey dir traͤgſt, wird es dir nicht feh⸗ 
len, ſelbigen Tag etwas Wichtiges zu ſchießhen 
und heim zu bringen; gieb aber Acht, daß du nie 
mehr ſchießeſt, als du nothwendig brauchſt, und 
es auch keinen lernſt, als nur den, der keinen Miß⸗ 
brauch davon zu machen verſpricht, wegen dem 
hohen Sinn, der in den Worten liegt. Der Ein⸗ 
ſiedler gieng nun ſeines Weges, und nach einer 
Weile ſtand der Jaͤger auch auf, und gieng, ohne 
an etwas zu denken, in den Buſch; aber kaum 
war er hundert Schritte weit gegangen, als er 
ſchon einen ſo ſchoͤnen Rehbock ſchoß, als er ſeit 
langer Zeit nicht geſehen hatte. Dieſer Jaͤger war 
nach dieſem, fo lange er lebte, alle Tage gluͤcklich 
auf der Jagd, und man hielt ihn deswegen fuͤr den 
beſten Waidmann im ganzen Lande. 


Ut nemo in sese tentat, descendere nemo, 


| u e 
I 155 115 e 


At praecedenti spectatu- mantica tergo. | 


Man thut am beſten, and probitt es. 45 


Daß einer das geſtoßlene Gut wieder bringen muß. 5 


zu einem Of acht nun er vor Sonnenaufgang, 
zu einem Wachholderbuſch, und bieg ihn fang, 
1 VVV 


gegen der 
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Sonne Aufgang mit der linken Hand, und ſprich: 
Wachholderbuſch, ich thu' dich bucken und drucken, 


bis der Dieb dem N. N. ſein geſtohlen Gut wieder 


an ſeinen Ort hat getragen. Du mußt einen Stein 


nehmen, und dieſen auf den Buſch legen, und unter 
den Stein auf dem Buſch eine Hirnſchale von ei⸗ 
nem Uebelthaͤter thun. 111. Du mußt aber Achtung 

geben, wenn der Dieb das geſtohlene Gut wieder⸗ 
gebracht hat, daß du den Stein wieder an ſeinen 
Ort traͤgſt, wo und wie er gelegen, und den Buſch 


wieder los machſt. 


Eine Kugeln⸗Anweiſung⸗ 


Die himmliſchen und heiligen Poſaunen, die bla⸗ 


ſen alle Kugeln und Ungluͤck von mir, und gleich und 
gleich von mir ab. Ich fliehe unter den Baum des 
Lebens, der zwoͤlferley Fruͤchte traͤgt. Ich ſtehe hin⸗ 
ker dem heiligen Altar der Chriſtlichen Kirche. Ich 
befehle mich der Heiligen Dreyfaltigkeit. Ich N. N. 
verberg' mich hinter des Fronleichnams IEſu Chri⸗ 
ſti. Ich befehle mich in die Wunden IEſu Chriſti, 
Daß ich von keines Menſchen Hand werde gefangen 


noch gebunden, nicht gehauen, nicht geſchoſſen, nicht 


geſtochen, nicht geworfen, nicht geſchlagen / eben übers 


haupt nicht verwundet werde; das helf mir N. N. 


Wer dieſes Büchlein bey ſich trägt, der iſt ſichen 
vor allen feinen Feinden, fie ſeyen ſichtbar oder uns 


ſichtb ar, und fo auch der, welcher dieſes Buͤchlein bey 


ſich hat, kann ohne den ganzen Fronleichnam JEſu 


Chriſti nicht erſterben, in keinem Waſſer ertrinken, 


* 


in keinem Feuer verbrennen, auh kein unrecht Urt 


8 2 * 
we 57 
. 


M 
über ihn geſpro hen werden. Dazu hüf mie ß 


1 x | 


| 


| 
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Ungluͤckliche Tage, 
| Wie ſolche in jedem Monat ſich befinden. 


J 8 
Februar 1. 17. 18. > 
Mair 14, 10, 

April 10. 17. 18. 

May 7. 8. 

Junius 17. 
ültus E 2 
Auguſt 20. 21. 
September 10. 18. 

ee 
November 6. 10. ee 

Dember 6, 1,15 5 


Wer auf einen dieſer Tage geboren wird, iſt 
ungluͤcklich und leidet Armuth. Auch wer auf ei⸗ 
nen der vorgemeldeten Tage krank wird, bekommt 
ſelten ſeine Geſundheit wieder; und wer ſich ver⸗ 

lobt oder heirathet, kommt in große Armuth und 
Elend. Man ſoll auch nicht ziehen aus einem 

Hauſe in das andere. Auch ſoll man nicht reiſen, 

nichts handeln, und keine Prozeſſe anfangen. 
> Am Tage der Verkuͤndigung Maria, 
Simon und Judaͤ, und Apoſtel St. Andreaͤ, foll 
man keine Ader laſſen. 190 
Die Zeichen des Zodiaci ſollen nach dem Lauf 

des Monats beobachtet werden, wie ſie täglich in 
dem gemeinen Kalender verzeichnet ſind. 1 


Wenn eine Kuh im Zeichen der Jungfrau kaͤl⸗ 


= beit; ſo lebt daſſelbe Kalb kein Jahr; fällt es im 


Re 


Scorpion, ſo ſtirbt es noch ehe f darum be 
man keines in dieſem Zeichen, wie auch im Stein⸗ 
bock und Waſſermann, abgewoͤhnen; ſo bekom⸗ 
men ſie nicht leichtlich das toͤdtliche Feuer. 


Nur dies obengemeldete einzige Stück iſt aus 


einem hundertjaͤhrigen Kalender, der aus Deutſch⸗ 
land kommt, gezogen a), und es erhaͤlt bey 
Viel en Glauben. 5 

Hohman. 


zum Schlug wird noch das hier folgende Morgenbet 
geliefert, welches man ſprechen muß, fo man über 


Land gehen 8 e ven DEN vor allem 


| Ungluͤck. 


0 fu von e ein Kön der Juden, ja 
ein Kdaig e Welt, beſchüͤtze mich N. N. 
dieſen heutigen Tag und Nacht, beſchüͤtze mich alles 
zeit durch deine heiligen fuͤnf Wunden, daß ich nicht 


a werde gefangen noch gebunden. Es beſchuͤtze mich 


die heilige Dreyfaltigkeit, daß mir kein Gewehr, 
N Geſchoß, noch Kugel oder Bley, auf meinen Leib 


ſollen kommen; ſie follen lind werden, als die Zaͤh⸗ 


ren und Blutfhweiß FF Ehriſti geweſen len, 
im Namen Gottes des Vaters, und des € un. 
99 5 des sangen Geistes. Amen. 5 


PER 
EN 
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Vorrede zur erſten Ausgabe dieſes Büchleins 8 
Zengniße, welche zu einiger Zeit beweiſen konnen, daß 
der Verfaßer, Hohman, für ſie aus Er Buch 
gebraucht habe „„ 7 
Nachſchrift und Gebet des Verfaßers „ D 


Mittel und Kuͤnſte. 


Ein gutes Mittel für. die Mutterkraukheit . 18 
Noch ein Mittel fuͤr die . und fuͤr den 
Schnupfen 138 
Tin gewißes Mittel, das Blut iu stillen; es hilft, der a 
Menſch mag ſo weit ſeyn, als er will, wenn man 
ſeinen Vornamen recht Baby Be fo man fuͤ 
ihn braucht „523 x 2 
Ein Mittel, wenn jemand abdorret, fo Tann 1 
erſt brauchen; denn es hat ven e 1a 
Meiſten geholfen e 
Wieder ein Mittel, wenn jemand krank ſt, fo ta ws 
man es thun; denn es hat ſchon Vielen gebolfen, 5 
wo kein Docter helfen konnte 1 
gutes Mittel gegen die Wärnter, ſowohl für en 
Menſchen als Vieh zu brauchen — 18 
Ein gutes Mittel für das Beſchrauen 45 
eo gates Mittel für das Jiebe der 
Ein Mittel für die Darm gichteenr 18 
Ein Mittel, um zu machen, daß ein Hund bleibt, wen | 
. 3 noch nichts gebraucht hat, daß er bleiben ; 


33 Eine Wiakeleuthe zu machen, um Eiſen, Erz 11 10 


ſer und dergleichen zu ſu chen 16 
5 Ein ſehr gutes Mittel fuͤr das Herzgeſperr' und „„ 
. 5 £ a Se a a a N ee | 17 


nr 


Ein gutes Mittel, um ficher im Schießen zu treffen. 0 


Ein anderes Mittel, das auch gi 9 um the zu 

; ſchießen ® „ NER 1 8 

Ein Mittel, um jemand auszufragen, aki er ſchlaͤfſt 
und das Anbellen der Hunde zu verhindern . . 

Noch ein anderes Mittel, um das Anbellen! der bühne 

zu verhindern — 
Abermal ein Mittel, um das Anbellen der Hunde 1 
verhindern / 


Ein Mittel, um ein ſchwarzts pferd weiß zu machen 
Ein Mittel, um ſich gegen Schaden zu ſichern 


Ein Mittel, etwas zu erhalten, darum man anhält 
Ein Mittel, um Fiſche zu fangen 


Eiſenkraut Veneris. Ein gutes Mittel für mancherley 


De Ein, Hutes Mittel, das Din zu 1 5 


Geſchwuͤre und Auswüuͤchſe, und ſonſtige Leiden 
Ein ſehr gutes Mittel für den kalten und heißen Brand 
Ein gutes Bi für ber Bas denn ie; dieſe iſt es 
„ ee t 


a Ein ſehr gutes Mittel, ı um die Würmer a0 toͤdten bey 


den Pferden 
Ein gutes Mittel, den Bebel; in a0 e oder dy Mas 
len z ee en 3 


| ie Mittel füt es Roth 5 sm in 
Wunden, als auch fonft bey einem wehen Gliede, 
woran der Rothlauf iſt, zu brauchen a er 


mit demſelben befallen waren en 
Ein Mittel, das Kämp Fieber zu vertr⸗ ben > 

Ein recht gutes Mittel für die Colt 
Ein gutes Mittel für Zahnſchmerzen 
Ein gutes Mittel, das Fieber zu vertreiben 


1 wachen F„Z„n „ — 4 
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Ein Mittel, um Schmerzen zu ſtillen — . 

Ein Mittel, um die Warzen zu vertreiben 

Ein Mittel, um den blauen Huſten zu vertreiben 
Ein anderes Mittel, um den blauen Huſten zu ver⸗ 
=; treiben; welches den Mehrſten geholfen en die 
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